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nicht zurück, $<
* Karlsruhe , 15. Dezember.

In einem längeren Artikel schrieb die „Metallar¬
beiter - Zeitung " u. a . :

„ . . . Eine neue Zeit ist angebrochen ; andere Menschen
hat der Krieg in kurzer Zeit aus uns allen gemacht. Das gilt
unterschiedslos für hoch und niedrig , für arm und reich , für
Privatpersonen und für Staatsdiener . Solidarität und
Hilfeleistung aus unverschuldeter bitterer Not , die wir
den Arbeitern als unvergängliche Richtschnur des Handelns
eingeimpft und von den Reichen so oft vergeblich gefordert
haben, ist über Nacht Gemeingut eines großen und leistungs¬
fähigen Volkes geworden . Sozialismus , wohin wir
blicke n .

"

Aehnliche Aeußerungen finden sich im „ Korrespondenz¬
blatt der Generalkommission der deutschen Gewerkschaften " .
Dagegen macht nun ein Artikel jener kleinen Gruppe mo¬
bil , die sich als Gegner der Haltung unserer Reichstags-
ftakfton bekennt und die keine Gelegenheit verpatzt, der
Partei , den Gewerkschaften und den Genossenschaften in
der gegenwärtigen Situation Knüppel zwischen die Beine
zu werfen . So wenig angenehm es ist , in der gegenwär¬
tigen Zeit eine Polemik zu führen , so hieße es sich an der
ganzen Arbeiterbewegung versündigen, wenn man dem
Treiben dieser kleinen Klique ruhig zusehen würde, zumal,
wenn es Parteiorgane gibt , die dieses Treiben unterstützen.
Die so notwendige Parteieinheit wird durch nichts mehr
gefährdet als durch ruhiges , tatenloses Zusehen gegenüber
diesen fortgesetzten Quertreibereien .

In einem Artikel mit der Ueberschrift: „Merkwürdige
Täuschimgen" versucht die Leitartikel -Korrespondenz der
Gruppe um Mehring , Rosa Luxemburg etc . die
oben zitierten Ausführungen der „ Metallarbeiter -Zeitung "
lächerlich zu machen , indem sie dieselben als „Militär -
sozialismus " charakterisiert. Es heitzt da n . a . :

„Die Theoretiker der „Metallarbeiter -Zeitung " — und
in genauer Uebereinstimmung mit dieser das „Korrespondenz¬
blatt der Generalkommission der Gewerkschaften "

, sowie ihr
Rechtsbeistcmd Genosse Heinemann — erblicken >den Sozialis¬
mus nicht in der Aufhebung des Privateigentums , des Gegen¬
satzes zwischen reich und arm , sondern in der staatlich organi¬
sierten Unterstützung der Armen durch die Reichen , in den
„sozialen Erlassen " der Militärbehörden , „Hilfeleistung aus
unverschuldeter Not ", d . h. .der krasseste Ausdruck des Privat¬
eigentums und der sozialen Anarchie , — das wird jetzt als
„Sozialismus " getauft . Die Bettel suppen der durch den
Krieg und in «dessen Interesse organisierten Wohltätigkeit und
„Sozialreform " des Militärsiskus , das wird jetzt den fronen¬
den Massen von ihren eigenen Führern als „Sozialismus "

empfohlen ."

Das ist die bekannte Methode einer Polemik, mit
der seit Jahren das Parteileben vergiftet wird . Von den
großen Schwierigkeiten , die sich der praktischen Arbeit
im Dienste des Sozialismus entgegenstellen, haben diese
Leute keine blasse Ahnung , weil sie „pinzipiell " sich praktisch
nicht betätigen . Es ist eine nichtswiirdige Unterstellung,
wenn hier behauptet wird , unsere Gewerkschafts - und Ge -
«nossenschafts - sowie die politischen Führer der Arbeiterbe¬
wegung , die sich jetzt in den praktischen Dienst der
Fürsorge für unser Volk gestellt haben, erblickten nicht in
jder Aushebung des Privateigentunis , sondern in der „Bet¬
telsuppenpolitik " der Militärbehörden den Sozialismus .
Von den jetzt durch die Not des Krieges erzwungenen
Maßnahmen bis zum demokratischen Sozialismus ist noch
«ein weiter Weg. Das lvissen auch unsere Führer in der
Arbeiterbewegung . Allein sie wissen auch , daß die sozia¬
listische Gesellschaft nicht sozusagen aus dem Handgelenk
heraus geinacht werden kann nnd daß der Traum , als ob
es nur der Diktatur des Proletariats bedürfe, um die so-
zialisttsche Gesellschaft ini Eiltempo zu etablieren , aus -
geträumt ist. Um solchen Illusionen nachzu¬
jagen , dazu haben sie zu viel praktische Erfahrun¬
gen gesammelt.

Was der Artikel der „Metallarbeiter -Zeitung " besagt,
ist nichts anderes , als daß der Krieg die Gegner der So¬
zialdemokratie zu Maßnahmen gezwungen hat , die auf der
Linie der Entwicklung zum Sozialismus liegen. Es ist
niemand im Traum eingefallen , überall schon den ver¬

wirklichten Sozialismus zu sehen, sondern Ansätze
für denselben. Und wer kann diese Tatsache im Ernste
leugnen ? Nicht den wirklichen Sozialismus meinte die
„ Metallarbeiter -Zeitung " und das „Korrespondenzblatt" ,
sondern die an das sozialistische Prinzip gemachten Kon¬
zessionen . Ob diese freiwillig gemacht oder durch die
Not erzwungen wurden , ist für die Beurteilung ihrer
praktischen Bedeutung ganz nebensächlich . Oder ist
,es keine Konzession an das sozialistische Prinzip , wenn der
S -taat Höchstpreise für die Lebensmittel festsetzt und für
-sich das Recht der Expropriation derselben in An¬
spruch nimmt : wenn sich aus den Gewerkschaften , Genos¬
senschaften , Beamtenvereinen etc . ein R e i ch s a u s -
jchutz für Konfumepteninteressen bildet, hin-

mdcm vorwärts!
ter dem 6 Millionen Menschen stehen ? Demokratischer
Sozialismus im Sinne unseres Programms ist das gewiß
nicht , aber es sind wichtige Ansätze zur Schäftung der
notwendigen Voraussetzungen für den demo¬
kratischen Sozialismus . ■

Wenn in dem Artikel die Dinge so dargestellt werden,
als ob das , was jetzt in Deutschland nrit Unterstützung un¬
serer Gewerkschaften nnd Genossenschaften bot« Reich und
von den Militärbehörden für das Volkswohl geschieht, auch
in R u ß l a n d geschehe , so ist das eine böswillige
Verzerrung des Tatbestandes und eine empörende
Beleidigung der Gewerkschaften und Genossenschaften ist
es, wenn der Artikelschreiber im Anschluß an diesen deutsch¬
russischen Vergleich schreibt :

„Sozialismus , wohin wir blicken, " sagen unsere Gewerk¬
schaftsführer . „ Grober Schwindel , wohin wir blicken "
— würden ihnen in Rußland die aufgeklärten Arbeiter
antworten .

Ob der Verfasser dieses Artikels die rusiischen Arbeiter
kennt, wissen wir nicht , das Fühlen und Denken der auf¬
geklärten deutsche n Arbeiter ist ihm sicher völlig
f r e in d . Gegen solche groben Exzesse der Polemik gegen
die Führer der deutschen Arbeiterbewegung muß mit rück¬
sichtsloser Entschiedenheit Front gemacht werden. Es ist
doch einfach unerhört , den deutschen Arbeitern vormachen
zu wollen, die Führer der Gewerkschaften und Genossen¬
schaften propagierten einen „ groben Schwindel" . ^Wir sind die Letzten , welche den jetzt betätigten „ So¬
zialismus " überschätzen , für die Arbeiterbewegung wäre
es aber geradezu verhängnisvoll , wenn sie diese durch den
Krieg erzwungenen sozialistischen Maßnahmen unter¬
schätzen würde , penn das wäre für die Gegner der
Sozialdemokratie , die Gewerkschaften und Genossenschaf¬
ten das sicherste Mittel , die deutsche Politik wieder in die
alten Gleise zu schieben. Daß diese Maßnahmen nicht
mir während des Krieges , sondern auch nach demselben
von großer praktischer Bedeutung sind , ioeiß jeder,
dessen sozialistische Ueberzengung nicht nur in Theorien
eingesponnen ist.

Wer hätte es vor 6 Monaten für möglich gehalten, daß
das Reick) mit den großen Städten eine Getreide -
versorgungsgenoisenschaft bildet? Das wäre
damals als Utopie verschrien worden. Unsere Aufgabe
kann doch nicht darin bestehen, den Interessenten der
k a p i t a I i st i s ch e n Lebensmittelversorgung dadurch in
die Hände zu arbeiten , daß wir solche Maßnahmen als
„sozialistischen Schwindel " bezeichnen und die Hände in
den Schoß legen, vielmehr erfordert es das Interesse der
Arbeiter , an diese durch den Krieg gesponnenen sozialisti¬
schen Fäden anzuknüpfen und auf dieser Basis
weiterzubauen . Das gilt nicht nur für das Gebiet
der Sozialwirtschaft , sondern für unsere ganze Poli -
ti k . Wir stehen an einer Weltwcnde der inneren und
äußeren Politik , hat unser auf dem Schlachtfeld gefallener
Genosse Dr . Frank geschrieben und wir sind unseren
Führern dankbar , daß sie diese Tatsache begriffen haben
und darnach handeln . Mit der Phrase und Phan¬
tasterei ist der Arbeiterschaft nicht geholfen . Ter Krieg
hat der deutschen Arbeiterschaft eine für die zukünftige
Entwicklung unserer Wirtschaft und Politik entschei¬
dende Position geschaffen , die d uvch theoretische
Quacksalbereien wieder zu verpftischen ein Verbrechen an
der deutschen Arbeiterschaft wäre . Jetzt heißt es so viel
an politischen, sozialen und wirtschaftlichen Reformen
herauszuholen , als irgendwie möglich ist . In der Politik
hat unsere Reichstagsfraktion an: denkwürdigen 4. August
den Weg dazu beschritten nnd was jetzt unsere Gewerk¬
schaften und Genossenschaften tim , ist nur die wirtschaftliche
und soziale Konsequenz der politischen Tat
des 4. August . Die deutsche Arbeiterschaft läßt sich nicht
mehr in die Sackgasse der „prinzipiellen " Negation hincin-
drängen , die praktisch nichts anderes bedeutet, als die
politische Ohnmacht . Sie steht heute mit beiden
Füßen f e st auf dem Boden einer positiven Politik
und sie wird auf diesem Boden weiterbauen . Damit allein
kann sie der Theorie ihres großen Meisters Karl Marx
und ihrer welthistorischen Mission gerecht werden.

Bom Krieg.
Vom «rftliche« KriegsschWlT
WTB . Groß es Hauptquartier , 15. Dez ., vor¬

mittags . (Amtlich.)
Die Franzosen griffen gestern an mehreren Stellen

vergeblich an : Ein Angriff gggeu unsere Stellungon

südöstlich Ipern brach unter starken Verlusten für den

Gegner zusammen .
Ein feindlicher Vorstoß aus der Gegend nordöstlich

S u i p p e s wurde ebenso wie ein feindlicher Angriff nord¬

östlich O r n e s (nördlich Verdun ) unter schweren feind¬
lichen Verlusten abgewiesen .

In der Gegend von Ailly - Apremont südlich von
St . M i h i e l versuchten die Franzosen , in viermaligen !

Ansturm unsere Stellungen zu nehmen . Tie Angriffs
scheiterten. Ebenso mißlang ein erneuejrher feindlicher
Vorstoß aus der Richtung Flir e y nördlich T oul .

In den Vogesen sind die Kämpfe noch im Gange . Bei

der Rückeroberung des Dorfes Steinbach (westlich
Sennheim ) machten wir 300 Gefchigene.

Oberste Heeresleitung .

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 15 . Dez . Der amtliche Bericht vom 14. De¬

zember nachmittags 3 Uhr lautet : Zwischen der
. Nordsee und

der Oise ist nichts werter vorgefallen . Im A isne - Gebiet
nordwestlich Svupir beschoß der Feind gestern unsere Schützen¬
gräben . Wir erwiderten >dvs Feuer und zerstörten die seinigen .
Beiderseits erfolgte kein Jnsanterieangriff . Unsere Artillerie
zerstörte eine bedeutende Feldbefestigung in der Nähe von
A illes ( ? ) . Im Argonner nnd Grurie - Walde und
im Woevre warfen wir , nachdem wir eine Linien Schützen¬
gräben in einer Ausdehnung von 500 Metern erobert hatten ,
zwei heftige Gegenangriffe zurück . Im Elsaß verschoben wir
infolge unserer Fortschritte idie Front bis zur Linie Höhe 425
nördlich Steinbach —A'spach-Brückê - Brünighoen ' und der Brücke ,
500 Meier östlich von E g l i n g e n.

Bericht von 11 Uhr abends : In Belgien konnte ein fran¬
zösischerAngriff längs ides Kanals von Ipern und westlich Holle -
becke vörankommen . Mehrere heftige Gegenangriffe wurden
zurückgeioorfen . Der Bahnhof von C o m rr/e r h wurde von un¬
fern , ans sehr großer Entfernung feuernden Battereien be¬
schossen . Ter 'Schaben ist unbedeutend . Im Elsaß wurde ein
Oftensivstoß nordwestlich Ger nah zurückgeworfen. Bon der
übrigen Front ist nichts zu melden .

Vermelles freiwillig geräumt .
WTB . Karlsruhe (Baden ) , 15. Tez . Tie Franzosen

stellten die Inbesitznahme von Vermelles als eine Er¬
oberung im Kampfe Mann gegen Mann dar . Wie das
14 . Armeekorps die Sache ansieht , geht aus folgendeni
Tagesbefehl hervor :

14. Armeekorps . K. H. Qu . ,9 . 12 . 14 .
Generalkommando .

Korpstagesdefehl .
Vermelles ist auf meinen Befehl in der Nacht vom

5 . zum 6 . Dezember von unfern Truppen geräumt worden .
Die Räumung ist freiwillig erfolgt und hat sich, nach¬
dem Angriffe -des Gegners auf Vermelles abgeschlagen wvr-
!den, ohne Störung durch den Gegner vollzogen .

Ich habe die Räumung Vermelles befohlen , um für die
Festhaltung eines Ortes , der nunmehr für die Gesamtlage
ohne Bedeutung ist und durch idessen Aufgebcn eine taktisch
geeignetere Stellung geschaffen ist , nicht noch weitere Opfer
einzusetzen . Fast zwei Monate ist Vermelles von unfern
Truppen gehalten worden , obgleich es vom Feinde umfaßt und
der feindlichen Wäffenwirkung stark ausgesetzt 'war.

Ich spreche allen Führern und Truppen , die VermelleS
gehalten und verteidigt haben , meine volle Anerkennung für
ihre Tapferkeit und Standhaftigkeit aus .

Gez . Freiherr von Matter , Generalleutn .

Vom östliche« KrieMWlT
WTB . Großes Hauptquartier , 15. Dez ., vor¬

mittags . (Amtlich .)
Aus Ostpreußen nichts Neues . Die deutschen , von

SoId au über Mlav al in Richtung Ciechcknow vor¬
gedrungenen Kolonne nimmt vor überlegenem Feind ihrs
alte Stellung wieder ein .

In Russisch - Polen hat sich nichts wesentliches er¬
eignet . Die ungünstige Witterung beeinflußt unsere Maß .

nahmen .
Oberste Heeresleitung .

31000 Russe « gefangen .
WTB . Wien , 15 . Dez . (Nicht amtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 15. Dezember mittags . Die Offensive
nnserer Armee in Westgalizivn hat hier den Feind zum
Rückzug gezwungen und auch die russische Front in Süd¬
polen zum Wanken gebracht. Unsere dem Feind in West¬
galizien von Süden her unermüdlich verfolgejnden Trup¬
pen gelangten gestern bis in die Linie Jaslo -Rajbrot . Bei
dieser Verfolgung nnd in der letzte » Schlacht wurden nach
den bisherigen Meldungen 31000 Russen gefangen ge¬
nommen .

Heute liegen Nachrichten vor über rückgängige Bewe¬
gungen des Gegners in der gesamten Front Rajbrot - Mie-



No . 293 . Mittwoch , den 16 . Dezember 1914 . Seite 2.Polomisce - Wolbrom- Nowo- Radomsk-Piotrkow . In dem
Äarpathenwaldgebirge wurde gegen das Vordringenfeindlicher Kräfte in das Latoreza. Tal entsprechende Maß¬nahmen getroffen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H o c f e r , Generalmajor .

Belgrad von de« Oesterreichern
geräumt .

,WLD. Wien , 15. Dez . Bom südlichen Kriegsschauplatzwird amtlich gemeldetvom 15. d. M. : Die durch das notwendig
gewordene Zurücknehmen des eigenen rechten Flügels geschaffeneoperative Lage ließ es ratsam ersännen , auch Belgrad zu¬
nächst auszugeben . Die Stadt wurde kampflos geräumt.Die Truppen haben durch die überstandenen Strapazen und
Kämpfe wohl gelitten» sind aber vom besten Geiste beseelt .
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îfustrolenka
.Przasrt

WfUltusk

'kiernfawice

X rS
PstnJfau }©Breslau

MjtroRadtfmsk

^ y °Os/ro0f/*z
7 ^ 1

'dzirrhii
Batibor c

DmKämpfernWestpolen.

Jer Kamps pr See.
Englische Verluste bei den Falklands -

Inseln .
Köln , 14. Dez. Di« „K öln . Zeitu ng" meldet von

der holländischen Grenze : „Daily Chronicle" meldet ans
Neuyork : Rach Berichte», die dort von Bnenos -Aires
eingegangen seien , hätten nach Aussagen von Offizierender „Dresden " die Engländer in dem Seegefecht beii
den Falklandsinseln schwere Verluste erlitten . Ein
Offizier hatte erklärt , er habe Fnnkensprüche ausgenommen,
wonach die Engländer dreiSchiffe verloren hättennnd die Verluste beträchtlich gewesen seien .

Innern ,

ketten entscheiden . Englands Hoffnung. Deutschland auHirhun- I
gern , ist eitel ; Deutschland ist dis zur kommenden Ernte gut
verproviantiert und steht finanziell besser da als die anderen
kriegführenden Staaten ."

Französische Minister auf Reisen.
WTB . Paris , 16 . Dez . V i v i a n i und Bourgeois

verweilten gestern in Compiögne , Amiens und St .
Pol . Sie besichtigten vormittags die Bergwerke in
Bruay . Die Reise hängt mit Fragen der Lebensmittel -
Beförderung zusammen.

Die Wahlen in Frankreich verschoben.
Ter „Matin " meldet : Der Minister des

Malvy , wird dem Parlament einen Gesetzentwurf unter
breiten , durch den alle Wahlen für die gesetzgebenden
Körperschaften, die Departements » und Gemeinderäte bis
nach dem Kriege verschoben werden.

Folgen des Menschenmangels in Frankreich.
WTB . Kopenhagen, 16 . Dez. (Nicht amtlich.) „Poli »

tiken" meldet aus Paris : Der Kriegsminister will ein
Gesetz vorlegen, wonach jeder waffenfähige Franzose zwi¬
schen 18 und 58 Jahren dienstpflichtig ist.

Ein objektives Urteil über die deutsche» „Barbarei»".
WTB . London, 16. Dez. (Nicht amtlich.) In der

„Times " schreibt ein Artillerieoffizier : Die Beschießung
von Kirchen und allen hohen Gebäuden ist unerläßlich. Es
ist unsinnig , sich über die Zerstörung von großen Gebäu¬
den zu beklagen, gleichgültig, ob es Rathäuser , Kirchenoder Fabriken sind . Wir beschießen sie geradeso wie
die deutschen Offiziere . Beide Parteien benutzen sie
für Beobachtungszwecke . Dieses geschieht jetzt wieder in
Frankreich, später kann es dem Kölner Dom ebenso er¬
gehen . Wir wollen die lauten Klagen vermeiden, um
nicht später für scheinheilig gehalten zu werden.

Englands Drohung gegen Holland.
Die „Rhein . - Westf . Ztg ." erfährt von angeblich ver¬

trauenswürdiger (Seite , verschiedene Anzeichen sprächen
dafür , daß England in nächster Zeit sein Verlangen nach
freier Durchfahrt durch die Schelde in Antwerpen dring¬
lich wiederholt . Die gewaltsamen Erkundungen vor Ost¬
ende und Zeebrügge hätten nämlich die Unmöglichkeit einer
dortigen Landung ergeben. Der neue englische Kriegs¬
plan fasse die Bedrohung der deutschen Stellungen in
Belgien von Antwerpen aus ins Auge, das deshalb zu¬rückerobert werden müsse . Ob sich die Haltung der Ver¬
einigten Staaten , die den ersten englischen Versuch , wäh¬
rend der Belagerung die holländische Neutralität zu ver¬
letzen, im Entstehen verhinderten , inzwischen geändert hat ,
ist unbekannt . Das Schicksal der holländischen Kolonien
spielt dabei eine ausschlaggebende Rolle. Holland sei
jedenfalls entschlossen, ein etwaiges englisch -französischesUltimatuni abzulehnen und seine Besitzrechte mit aller
Kraft zu wahren .

Vizeadmiral
<3’* r v. LpevScharnhorst .Leipzig . Dresden Nürnberg . önetsenau *

m

ßas im Heldenkampt unterlegene deutsche Auslandsgeschwader .$oa beit KriegsWllMeil im Orient.
Präsidentenwahl in der türkischen Kammer.

WTB . Konstautinopel , 15. Dez . Die Kammer hat
H a l i m B e y mit 121 gegen eine Stimme von neuem
zum Präsidenten gelvählt. Zu Vicepräsidenten
wurden gewählt : Der Emir Ali Pascha , ein Bruder
des Führers der Aufständischen in Marokko und der Abg .
U s s e i n D j a h i b .

Vom kaukasischen Kriegsschauplatz.
WTB . Konstantinopel , 14. Dez . (Mitteilung des

Großen Hauptquartiers ) : An der Grenze des Dila -
jets Wan dauern die Zusammenstöße der russischen Trup¬
pen mit unseren Abteilungen zu unseren Gunsten
an . Russische Kavallerie griff an der persischen Grenze bei
Sarai unsere Kavallerie an , deren Gegenangriffe von
Erfolg gekrönt waren . Tic Russen wurden zurück¬
geschlagen und zersprengt.

Sonstige Kriegsaachrichtea .
Gkneralfeldmarschall von der Goltz über die Kriegslage .

Generalfeldmarschall von der Goltz hat sich in Sofia zu
einen : Vertreter -der „Neuen Freien Presse " in sehr beachtlicher
Weise über die Kriegslage geäußert. Er kommt zu sehr gün¬
stigen Ergebnissen . Ter erfahrene militärische Führer sagtein der Hauptsache : „Auf dem westlichen Kriegsschauplatz befin¬
den sich die reichsten französischen Provinzen -in deutschem Be¬
sitz . Die französischen und englischen Truppen kämpfen todes¬
mutig . Aber die Deutschen gewinnen allmählich Terrain ;
eines Tages wird der Widerstand gebrochen fein.
»Deutschland ist für eine jahrelange Kriegführung vorberei¬
tet . Die ungebrochene Kvlegsbegeisterung und Moral, sowie
die glänzende Verpflegung der deutschen Truppen lassen keinen
.Zweifel darüber , daß Deutschland Sieger bleibt . Auch im
tOste n werden das bessere Kommando und die größeren Fahig»

Zusammenkunft der Könige der nordischen neutralen
Staaten .

WTB . Stockholm, 15 . Dez. Meldung des Svenska Tele¬
gramm Bryan . Auf Einladung des Königs von Schwe¬den wird am Freitag den 18. Dezember eine Zusammen¬kunft zwischen den Königen von Schweden Nor¬
wegen und Dänemark in Malmoe stattfinden .Die Könige werden von ihren Ministern des Aus -
wärtigen begleitet sein . Diese Zusammenkunft
ist eine Auskunft für das gute Verhältnis zwischen dendrei nordischen Königreichen, sowie für die zwischen ihnen
bestehende v -o l l st ä n d i g e Einigkeit , ihre bis jetzt
beobachtete Neutralitätspolitik aufrecht zuerhalten . Die Zusammenkunft bezweckt insbesondere
Gelegenheit zu geben, sich über die Mittel zu beraten , die
in Frage kommen könnten, um. die wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten, die der Krieg für die drei Länder mit sich bringt ,
zu begrenzen und zu hemmen.

Aus dem italienischen Senat .
WDB. Rom , 15. Dez. Im Senat wurde gestern -die Mittei¬

lung der Regierung besprochen. Alle Redner sprachen dem
Kabinett Salandra das Vertrauen zu seinem Vorgehen aus , das
den Interessen Italiens vollkommen entspreche und würdigten
zustimmend die Neutralitätserklärung. Profeffor Barze -
l o t t i erklärte im besonderen , er billige die Erklärung -der Re¬
gierung, die gleich weit entfernt sei von einer absoluten Neu¬
tralität wie von einem Krieg um jeden Preis . Er wünschte ,
daß die Regierung in einem günstigen Augenblick intervenieren
werde, , nicht mit 'den Waffen, sondern durch eine mächtige und
drohende Ermahnung zum Frieden, um zu verhindern , daß die
Umwandlung der früheren geographischen und politischen Ge¬
staltung sich verwirkliche . Der Redner fügte hinzu , wenn einer¬
seits der siegreiche Vormarsch Oesterreich - UngarnS auf

eS Vertrauen habe, geführt werde . Professor Barzelotti führtedann weiter aus : Um die Gefahren des HeraustretenS aus derNeutralität zu kennzeichnen, genügt cs, auf dir Anhänger einerIntervention einzugehen. Mit Ausnahme eines Teiles der libe.raten 'Parteien, der von falschen Voraussetzungen sich leite»läßt, sind die Fürsprecher .des Krieges nur antikonstitutionelleLeute . Es find die Antimilitaristen von gestern , die in einemKriege eine Gelegenheit sehen und suchen, unser inneres Lebenzu ändern (Lebhafter Beifall ) und die ihrem revolutionären undanarchistischen Gärstoff Luft machen wollen. Der Redner wiesdann auf die schwere Gefahr hin , die besonders den Kolonie»Italiens durch die Türkei drohen würde , falls Italien an derSeite der Triple-Kntente am Kriege teilnöhmen würde und fuhrdann fort : Die Rechnung , die Viele unter den Ausgang desKampfes und die Bedingungen aufttellen, unter denen sich .der¬jenige befinden würde, der am Kriege nicht teilnrmmt , und derohne Kompensationenbleiben würde — ausgesetzt dem Urieife .sprach des Siegers . — ist naiv, denn sie sieht die vollkommen«Besiegung einer der beiden Parteien voraus. Daß, wie eZauch sein möge , diese Niederwerfung wahrscheinlich nicht beiderjenigen Partei eintritt, von der es einige hoffen , das kannman aus dem Heldenmut schließen, mit dem Deutschland den
Krieg führt. Grundlegende Erwägungen sprechen gegen , eineIntervention , die die Macht der auf dem Meere rivalisierendenStaaten vermehren müßte. Gründe des diplomatischen inter.nationalen Anstandes widerraten, den Verbündeten den Gna»
denstoß zu geben. (Beifall .)

Der englische Gesandte Graut Duffund die Neutralität der Schweiz.
Wir haben dieser Tage eine Mitteilung der „Frank-furter Zeitung " zum Abdruck gebracht, in welcher dem eng.

Irschen Gesandten in der Schweiz der Vorwurf des Ver¬
suchs der Verletzung der schweizerischen Neutralität
gemacht worden war . Es handelte sich um den Brief eines
sich damals in Zürich aufhaltenden Amerikaners ,worin dieser einem Freund zur Kenntnis gibt, der eng -
lische Gesandte in der Schweiz, Herr Grant Duff ,habe an einen Bundesrat das Ansinnen gestellt , die funken,
telegraphische Anlage auf dem Gotthard möge Englandzur Verfügung gestellt werden. Der Brief , der dies in
näheren Einzelheiten ausführte , schilderte dann eine er-
regte Szene zwischen dem Gesandten und dem betreffendenBundesrat . der das Verlangen entrüstet abgewiefen habe.Gegen diese Mitteilung erschien dann ein offizielles
schweizerisches Dementi . Darauf antwortet nun der
Gewährsmann der „Franks . Ztg ." , ein Herr Erwin
Emerson , Oberleutnant im 1. Neuyorker Feldarttllerie .
Regiment und Kriegskorrespondent der „Neuyork World ".Er schreibt :

.Mein Brief war nicht für die Presse geschrieben worden.Mer nachdem er durch die Vermittlung gemeinsamer Freundean die Oeffentlichkeit gelangt ist, bin ich durchaus bereit ,seinen Inhalt zu vertreten .
In dem offiziellen Dementi fft unterstelltworden, eS seienkeinerlei Mißverständnisse oder Friktionen zwischen dem

.Schweizer und dem englischen Gesandten in der Schweiz ent¬
standen , und mein Privatbrief , der von dem unglückseligenZwist erzählte, -ist als eine glatte Erfindung bezeichnet tvor-
den . ( „Bon Anfang bis zu Ende erfunden" sagt das De.menti.)

-Insofern meine persönliche Wahrhaftigkeit dadurch öf-
fentlich in Frage gestellt worden -ist , erlaube ich mir. Ihnenals Offizier und Gentlemen zu versichern , daßalle Behauptungen in meinem Brief , wie Sie ihn veröffent¬
licht haben , auf Tatsachen basieren und daß ich bereit bin.wen» nötig, die Wahrheit meiner Behauptungen» soweit sicin eben jenem Brief enthalten sind, unter Eid zu bezeugen ,
(to attest the truth of mH statements under oath ).

Ich kann verstehen , daß es den Schweizer Bundesrat in
Verlegenheit versetzt, wenn er bemerkt, daß seine vertrauliche
Ilntervedung mit einem englischen Diplomaten in der „Frank¬furter Zeitung" veröffentlicht wird, aber das dürste bäumeine genügende Rechtfertigung sein, meinen wahrhaften Briefüber diese Sache als eine reine Erfindung zu bezeichnen .

"
Man darf auf das Echo auf diese Feststellung aus der

Schweiz gespannt sein.

Kriegsbriese ms beut Wich« Feldlager.
Behördenorganisation im Kriege.

. . . 3. Dezember 1914 .
Die öffentlichen Einrichtungen hinter der Front sind,natürlich auf die Bedürfnisse in Feindesland eingerichtetEs gehören dazu in erster Linie die Etappenkommandan¬

turen , denen in Feindesland die Aufgaben der Zivilver «
waltung obliegen, wobei sie selbstverständlich in der Haupt¬
sache die militärischen Interessen zu berücksichtigen haben.Sie ernennen Verwaltungsorgane , die lediglich ihrem Be»
fehl unterstehen ; das gilt auch

' von den Beamten des
Staates oder der Gemeinden , die ihren Posten nicht ver¬
lassen haben, und von der deutschen Militärbehörde auf
diesem belassen werden . Wenn nun der Kriegsschauplatzim eigenen Lande liegt , wie das in den Grenzgebieten
Ostpreußens der Fall ist , so liegen die Dinge nid# ganz
einfach . Trotz der Russengefahr haben viele Zivilbehörden
auf ihrem Platz ausgeharrt , um die Verwaltungsmaschinc
womöglich in geregeltem Gang zu erhalten . Es ist dann
ebenso richtig, daß die Zivilbehörden größere Vertrautheitmit den örtlichen Verhältnissen und mehr Fühlung mit
der Bevölkerung haben , als auch, daß den militärischen
Organen eine Schnelligkeit des Eingreifens zur Verfügung
steht , die der bürokratischen Verwaltungsorganisation
naturgemäß nicht in diesem Maß eigen ist . Die hierausetwa entstehenden Schwierigkeiten werden aber unter dem
Druck der Notwendigkeit leicht überwunden .

Der Krieg mit allen seinen Begleiterscheinungen fördertin mancher Beziehung die Neigung zu Abweichungen von
dem Pfade des normalen Lebens , der Gesetze und Verord¬
nungen , der Moral oder Sitte . Da hat die Kommandan¬
tur als Organisator in des Polizeiwesens für Ordnung zu
sorgen : „In dem Durcheinander , dem Hin - und Her¬
fluten von Menschen , dem Durchströmen der Flüchtlinge,die alles verlassen mußten , kommen die Begriffe von
Mein nnd Dein leicht durcheinander , da heißt es feste.dem Balkan die Interessen Italiens schädigen würde , so durchgreifen," sagte mir ein Etappenkommandeur , „beson-

sei es andererseits unbestreitbar , daß bei einer Vernichtung der ders gegen die Elemente , die sich solche Gelegenheiten zuZcntralmächtr das adriatische Meer rin slawisches Meer und Nutze machen Wollen nnd darum zuwandern .
" Ein Bun -das Mittelmeer rin englisch-französischer Meer werden würde , desgenosse solcher Neigungen ist der A l k o h o I . Durch(Beifall.), Das Land erwarte, daß es von der Regierung, zu der j Ausschankverbobr oder Beschränkungen wird versucht, hegt
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Den cschluß der Rede des Reichskanzlers machen Ver -Mitzbrauch zu steuern . Der Kommandeur meint dazu , daß
die Durchführung manchmal sehr schwierig ist ; „ schließlich
sind wir auch auf die Wirte bei den Einquartierungen an¬
gewiesen , die ihnen Kosten und Arbeit verursachen , daher
kann man ihnen den Verdienst nicht gänzlich unterbinden " .
Einquartierung in den halbvcrlassenen Städten und Ort -
schäften macht den Kommandanturen zuweilen nicht ge¬
ringe Sorge ; besonders dann , wenn die Einwohner für
die militärischen Ansprüche nicht genügendes Verständnis
haben . Der eine meint , wenn er seine Wohnung verläßt ,
dürfe sie nicht mit Einquartierung bedacht werden , der
andere glaubt , er werde zuviel , sein Nachbar zu wenig be¬
glückt . Mit Hilfe der Magistrate und sonstigen Gemeinde¬
organe korrigiert der Kommandant irrige Auffassungen ,
und dann gehts . Nicht nur Privatwohnungen , sondern
auch öffentliche Gebäude werden für Einquartierungen
beansprucht . Da muß der Schulunterricht bisweilen aus -
fallen , die Bänke kommen heraus , Stroh hinein . Tie
Schüler jubeln , einige Stadtväter schütteln den Kopf . Die
Aufnahme Verwundeter , ihr Weitertransport , die Unter¬
bringung von Versprengten und Gefangenen gehört eben¬
falls zu den Aufgaben der Kommandantur . Ta wird tele¬
fonisch ein bedeutender Truppcndurchzug gemeldet . Es
müissen Straßen , Wege und Brücken in Ordnung und
verkehrsfrei sein . Ordonanzen fliegen , Gendarmen
rennen , wehe , wenn nicht alles klappt . Gestern war noch
«ine Brücke ziemlich beschädigt , heute ist sie es nicht mehr ,
die Bauabteilnng der Kommandantur l)at sie sofort repa¬
riert . Aber in der verflossenen Nacht hat es stark ge¬
schneit ; Schneepslüge , Arbeiter und Sandwagen werden
hinausgeschickt und gar bald waren im Bereich der Kom¬
mandantur die Straßen vom Schnee befreit und gut mit
Sand oder Asche bestreut . Ohne zu gleiten , sausten sogar
die Autos darüber hinweg .

Nicht geringe Sorge bereitet zuweilen der Weiterbe¬
trieb öffentlicher Anlagen : Gas - , Wasser - , Elektrizitäts¬
werke , Verkehrseinrichtungen , Kanalisation und dergleichen
mehr . Das Versagen der Wasserversorgung oder der Be¬
leuchtung wäre ja von den nachteiligsten Folgen für das
Militär und für die Zivilbevölkerung . Die Kraft spen¬
denden Maschinen , die Oefen und Dampfkessel wollen aber
auch gefüttert sein ; Kohlen und Koks sind aber in Ost¬
preußen etwas knapp geworden . Die Belastung der Bahn
mit anderen militärischen Transporten erlaubt nicht den
unbegrenzten Bezug . Man muß sich einrichten und kommt
zurecht . Die Kommandantur beschlagnahmt alle Kohlen ,
die ihre alle Winkel durchfpähenden Augen erblicken .
Nicht um sie als unantastbare Schätze zu verstecken . Ein
Bäckermeister erscheint : „Ich muß Brot backen, auch für
Soldaten ! " Der Kommandant nickt : „ Gewiß , militäri¬
sches Interesse " — der Mann bekommt Kohlen . Mit dem
gleichen Erfolg verabschiedet sich ein Gastwirt , der zuhause
Einquartierung hat . Auf einmal ist alles auf „militäri¬
sches Interesse " eingestellt . Ein Gutsbesitzer reklamierte
allerdings ohne Erfolg , nicht einmal Feuer könne er an¬
machen zum Kochen : „O , dazu gibt es doch noch Holz ,
damit läßt sich ganz gut kochen und heizen, " sagt lächelnd
der Kommandant . „Aber ich will auch dreschen .

" Auch
der Haken packt nicht . „Das ist sehr gut , dann wenden Sie
sich nur an den Landrat , der wird für solche Zwecke Kohlen
besorgen "

. Mit diesem Trost geht der Gutsbesitzer von
dannen . Als Sieger im Kanipf verließ ein Barbier
den Schauplatz . Aus Gründen der Oekonoinie hat der
Kommandant angeordnet , daß in den Geschäften nur bis
6 Uhr Gas gebrannt werden darf . Ausnahmen nur , wenn
militärisches Interesse besteht . Darauf beruft sich der
Barbier , er beweist , daß viele Soldaten vor 7 Uhr nicht
frei sind , um sich rasieren lassen zu können . Und so darf
der Barbier von 7— 8 Uhr bei Gasbeleuchtung arbeiten ! —
Der Petroleumverbrauch wird gleichfalls überwacht und
geregelt , Oellampen und Kerzen sind begehrte Artikel ge¬
worden . Unter Aufsicht der Kommandantur wird auch das
in verlassenen Höfen Vorgefundene ungedroschene Getreide
noch gedroschen , es wird den Besitzern bezahlt . Auch das
Zusammentreiben und die Verwertung verlassenen Viehs
läßt die Kommandantur sich angelegen sein und ist be-
strebt , die Flüchtlinge möglichst vor Uebervorteilung durch
Händler zu schützen . Der hier erwähnte Kommandant hat
den Ankauf von Flüchtlingsvieh den Händlern verboten .
Die Kommandantur vermittelt auch Liebesgaben , besorgt
Munition und Verpflegung für die Truppen . Sie übt
auch die niedrige Gerichtsbarkeit aus , und zwar durch
einen Kriegsgerichtsrat . Das Verfahren ist kurz . Trun¬
kenheit oder in Trunkenheit begangene Straftaten bilden
einen hohen Prozentsatz der Verhandlungsfälle , Drücke -
bergerei von Soldaten wird natürlich sehr streng bestraft
und manche Versprengte können Unannehmlichkeiten
haben , wenn sie sich nicht bei der nächsten Ortskommandan¬
tur melden . Fahnenflucht kommt sehr selten vor . Der

.Kriegsgerichtsrat erzählt , daß ein sehr tapferer Soldat ,
der öfter auf Patrouille geschickt wurde und einmal drei
Russen gefangen genommen hatte , schließlich in russische
Gefangenschaft geriet , aber flüchten konnte , nachdem er sich
Zivilkleider verschafft hatte . Er kam in sein Heimatsdorf
und ließ sich hier zu seinem Unglück bestimmen , dazublei -
hen und der gewohnten Arbeit nachzugehen . Nach sechs
Wochen meldet ihn der Gendarin und der Mann mußte
.wegen unerlaubter Entfernung von seinem Truppenteil zu
1% Jahren Gefängnis verurteilt werden . Die Voll¬
streckung der Strafe wurde aber ausgesetzt , wie das ge¬
schieht , wenn der Verurteilte nicht aus Böswilligkeit ge¬
handelt hat . Er kommt in die Front zurück . Führt er sich
gut und läßt er sich während des Kriegs nichts mehr zu

'Schulden kommen , dann kann er auf Begnadigung rech
nen . Hoffentlich bleibt die bedingte Verurtei¬
lung nicht auf den Krieg beschränkt .

Ueber die organisatorische Arbeit im Kriege wird später
noch manches gesagt werden können . Bei all seinen furcht¬
baren Folgen kann der Krieg doch auch das Gute haben ,
daß er vorhandene Schäden aufdeckt oder den Weg zu nütz¬
lichen Reformen weist .

T ü w e l I , Kriegsberichterstatter .

Deutsche Politik .
Freie Deutsche , gleiche Preußen !

Zur Reichstagsrede des Reichskanzlers macht Staumann
in der „Lilfr " folgende Anmerkung :

sprechungen einer freieren inneren Politik am Schluß des
Krieges . „ Ich verspreche es Ihnen , daß cs nur mehr Deutsche
geben darf "

. Man 'denkt an 'das Wort in 'der preußischen Ver¬
fassung „ alle Preußen sind vor dem Gesetze
gleich " und hofft , daß es jetzt endlich unter so gewaltigen
Opfern zur Wirklichkeit werden soll. Es darf nicht wieder
sein lvie 1813 , wo versprochen , aber nicht gehalten wurde .

"

Wir fügen hinzu : Zur Erfüllung eines solchen Ver¬
sprechens ist kein einzelner Mann stark genug . Dazu be¬
darf es der gesammelten Kraft der Massen . 1813 fiel in
eine Zeit , die noch keine freie Organisation
des Volkes , kein Recht der politischen Organisationen ,
keine Freiheit der Presse kannte . 1914 sind wir um e i n
Jahrhundert weiter . Und darum glauben wir ,
daß das Versprechen des Reichskanzlers gehalten lverden
wird .

Die Regierung für deutsch - französische Verständigung .
Im „Berliner Tageblatt " bringt Abg . G o t h e i n

einen Briefwechsel zum Abdruck , den er mit einem Hollän¬
der geführt hat . Er dreht sich in der Hauptsache um die
Frage der belgischen Neutralität , wobei sich Herr Gothein
große Mühe gibt , den Holländer zur deutsch - offiziellen Auf¬
fassung zu bekehren . Ob ihm das gelungen ist , bleibt da¬
hingestellt . Neues enthält die Korrespondenz nur inso -
lveit , als Herr Gothein auf die Frage des Holländers ,
welche deutsche maßgebende Regierungsstelle di« deutsch -
französischen interparlamentarischen Konferenzen begün¬
stigt habe , folgendes antwortete :

Auf Ihre gefällige Anfrage vom 21 . ds . Ms . erwidere
ich Ihnen ergebenst , daß es der Staatssekretär von
Jagow und der lluterstaatssctretär Zimmer¬
mann , beide vom Auswärtigen Amt , waren , lvelche Reichs --
tagsabgeordneten die Beteiligung an den «deut sch-französischen
Verständigungskonferenzen direkt empföhle » haben . Es ist
mir bekannt , daß sie 'dabei lim Einverständnis m i t
dem Reichskanzler gehandelt haben .

Diese Mitteilung bestätigt , daß die deutsch - französischen
Verständigungsbestrebungen , wenn der Weltkrieg nicht
hereingebrochen wäre , in nicht zu ferner Zeit von Erfolg
gewesen wären . Sie bestätigt aber auch , daß der deutschen
Regierung nichts ferner lag , als mit Frankreich Krieg zu
führen .

Theodor Curti f .
Am 14. Dezember ist der frühere Leiter der „Frankfurter

Zeitung "
, Theodor Curti , in Thun an Herzlähmung ge¬

storben . Theodor Curti , ein Deutsch -Schweizer , hat an der De¬
mokratisierung seines Vaterlandes den lebhaftesten Anteil ge¬
nommen . In der „ Züricher Post " verfocht er mit großer Ge¬
wandtheit und durchschlagendem Erfolg die Grundsätze einer
konsequent zu Ende gedachten Demokratie . In geistvollen Bro¬
schüren legte er sich mit großem Nachdruck für die direkte
Volksgesetzgebung ein , in der er eine wichtige und not -
wendige Korrektur -des Parlamentarismus sah . Einige seiner
Arbeiten über diese Volksgesetzgebung haben einen bleibenden
theoretischen und historischen Wert .

Nach einer politisch und sozial äußerst fruchtbaren Tätig - -
keit in 'der Schweiz siedelte Theodor Curti nach Deutschland
über und übernahm die geschäftliche Leitung 'der „ Frank -
furter Zeitung " . Heer auf deutschem Boden trat begreif¬
licherweise der Politiker Curti nicht mehr so stark «in den
Vordergrund des politischen Lebens wie «inst in der Schweiz .

Bor allem im Hinblick auf die schaffensreichen Jahre Curtis
in der Schweiz betrauert die deutsche Sozialdemokratie in dessen
Tode den Hingang eines aufbauenden demokrati¬
schen und sozialen Politikers , der ein tiefes Ver¬
ständnis für die gewaltigen Triebfedern 'der Arbeiterbewegung
und für die sozialen Probleme 'der Zeit bekundet hat .

Rommum »lpowik.
Gemeindewahlen in Nürnberg . Bei den vorgestrigen

Ergänzungswahlen zum Gemeindekollegium in
Nürnberg erhielten nach dem Proporz die Fortschrittler
sechs , die Nationalliberalen zwei , die Sozialdemo -
kratenbesitzennunmehr2 8 , bisher 20 , die Demo¬
kraten zwei , wie bisher , die übrigen bürgerlichen Parteien
30 Mandate .

Die Gemeindewahlen in München endeten mit einem
großen Erfolg der Sozialdemokratie . Es erhielten : Die
Sozialdemokraten etwa 346 000 Stimmen , 8 Sitze , das
Zentrum 237 840 Stimmen , 6 Sitze , die Liberalen 169 049
Stimmen , 6 Sitze , die Hausbesitzer 62 721 Stimmen , 1 Sitz ,
die als Christlich - Soziale vereinigten Konservativen und
Antisemiten erhielten keinen Sitz . Gegenüber dem bis¬
herigen Stand im Gemeindekollegium verlieren die Libe¬
ralen 6 und die Christlich - Sozialen 1 Sitz . Die Sozial¬
demokraten und dcks Zentrum gewinnen je 3 , die Haus¬
besitzer 1 Sitz . Die Sozialdemokraten werden an Stelle
der Liberalen die stärkste Partei im Rathaus .

flus der Partei .
* Ein sozialistischer Abgeordneter in Portorik » . Zum ersten¬

mal hat die junge sozialistische Partei Portvrikos am 3 . Novem¬
ber cm össenÄ-icken Wahlen terlgenvmmen . Und gleich gelang
es ihr , in Areeibo , einem Mittelpunkt ,der Tabak - und Zucker-
iniduftrie , einen sozialistischen Bürgermeister solvie den Redak¬
teur des GewerkschaftsorHans als Mitglied des Landtags durch -
zubringen . Sonst ivar von der Partei nur noch) ein weiterer
Kandidat ausgestellt , lxr aber unterlag . Seit Portoriko zu den
Vereinigten Staaten gehört , ioivd eine „ Verwaltung "

, aus elf
Mitgliedern bestehend , — bisher in 'der Mehrzahl Einheimische
— , von 'der Regierung der Vereinigten Staaten eingesetzt Da¬
neben besteht der Landtag der 32 Abgeordnete , je fünf ans
sieben Bezirken , zählt .

Genossenschnftsbewegung .
Dir neue Teigwarenfabrik der Großeinkaufs -Gesellschaft.

ssc . Bor kurzem hat 'die GroßeinkausSgesellschaft deutscher
Konsumvereine eine neue große Fabrikanlage in GröLa > voll¬
endet : ihre erste Teigwarensabrik . Die neue Fabrik ist ein
monumental wirkender Bau von 84 Bieter Front , der in vier
Stockwerken ausgedehnte ArbeitSräum « enthält . Wie Lei allen
Anlagen der Genossenschaften ist auch hier darauf bedacht genom¬
men , eine mustergültige Arbeitsstätte zu schassen. Daß vor
allem Wert aus die grifcie Sauberkeit gelegt wurde , versteht sich
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von selbst . Die Fabrikationsräume sind 'deshalb mit abwasck>
baren Spaltriemen ausgekleidet ; für 'das Personal sind reichlich
Wasch - und Badegelegenheiten vorgesehen .

Ŝelbstverständlich wurde die genossenschaftlielce Teigivarcn -
fabrik auch mit 'deck modernsten technischen Einrichtungen aus »
gestattet . Der ganze Fabrikationsprozeß vollzieht sich fast aus¬
schließlich aus maschinellem Wiege. Als Vorratsraum dient der
Keller , in dem , 'durch Äalkschichten gegen 'das Vevdcrben geschützt .
Tausende von Bolleiern , sowie die Grießvorräte lagern . Mittels
einer Mischmaschine werden die verschiedenen Griessorteil tüchtig
dnrchetnanider gebracht , sodann durch einen Elevator , der aus ,
Bechern auf einem Band ohne Ende besteht , in die zwei Stock- '
werke höher gelegene Siebmaschine gebracht . Nachdem- der
Grieß hier von allen Unreinigkeiten , wie Sternchen , Stroh --
splittern ustv . befreit ist, wandert er noch eine Etage höher in
feie Grießkästen , die bis zu 300 Zentner Material fassen . Aus
ihnen fällt er dann durch eine Bodenöfsnung in die ein Stock¬
werk tiefer stehenden Teigmischmaschinen , die je vier Zentner
Grieß ausnehmen -können . Stach Zusatz von -Eiern und Wasser
'beginnen ungeheure -elektrisch angetriebcne 'Schaufeln 'den Teig
so lange zu rühren und zu kneten , bis er eine gleichmäßige Masse
-bildet . Durch große Trichter fällt sodann der fertige Teig auf -
die Schüsseln - der im Erdgeschoß stehenden Kollergänge . Diese
führen , sich langsam drehend , den Teig nnter -eine 130 Zentner
schivere Walzenrolle , die hier also 'die Nudeln 'der Hausftau er¬
setzt . Die Fabrik arbeitet vorläufig mit drei solcher Walken ,
die stündlich zusaiiimeii 23 bis 30 Zentner Teig verarbeiten
können .

Nachdem der Teig nunmehr in dünne Bänder ausgepreßt
ist, kommt er unter die Schneidemaschinen , wenn cs sich um
Schnittnudeilu , uiiter die hydraulischen ' Pressen , wenn es sich
um Baiidnndelii , Matkaroiri und -Suppeneinlagen handelt . Von
den drei vorhandenen hydraulischen Pressen -ist die eine! 13 Meter
hoch. 'Sie arbeitet mit einem Eisenklotze von 6 Meter Höhe und
1,20 Meter Durchmesser , -der mit dem ungeheuren l^ewichte von
800 Zentnern 'den Pressen ' Wasser unter einem Drucke von 200
bis 250 Atmosphären zusübrt . Diese Mammuthpxeffe liefert
mtt 'drei Mann - Bedienung täglich 100 Zentner Makkaroni . Die
beiden kleineren Pressen - stellen Band - und Fadennudeln , sowie
Suppeneinlagen her . Nachdem die fertigen ' Nadeln in sinn¬
reicher Weise getrocknet sind , werden sie in Kisten , Säckchen
oder Faltschachteln verpackt .

Der TeiMavensabrik ist eine Kistensabrik angcg -liedert , die
auch für die andern Betriebe der Gesellschaft arbeitet . Ihren
Krastbedarf erhalten beide Fabriken -von dem Elektrizitätswerk
Grüba . Wir beglückwünschen ine deutsche Konfumverein -sbewe-
guny zu diesem neuen 'Schritte auf dem Wege der Eigenpro »
duktton .

Soziale Rundschau .
Unzulässige Gehaltsabzüge . Ein für weitere Kreise bemer¬

kenswertes Urteil fällte kürzlich das Kaufmannsgertcht
in Augsburg . Eine größere Konfektionsfirma hatte am
14 . August ihren Angestellten einen Revers zur Unterschrift vor¬
gelegt , wonach sich diese mit der Kürzung des Gehalts
um die Hälfte einverstanden erklärten . Eine Verkäuferin
klagte nun die Firma aus Bezahlung der abgezogenen Beträge
für zwei Monate ein , 'da das -Geschäft sich schon in der zweiten
Hälfte des -ersten Kriegsmonats so gebessert hatte , daß die Ar¬
beit für die Angestellten eher -mehr als weniger lvie vor Aus¬
bruch des Krieges wurde , sodaß sogar neues Personal engagiert
tvLvden 'mußte .

Das Kaufmannsgericht verurteilte die beklagte Firma
zur Zahlung der geforderten Summe . Das Gericht
nahm an , daß -ein Abzug -des Gehalts bei gleichbleibender Ar¬
beitsleistung und bei gleichem Geschäftsgang unzulässig sei .
Daran ändere auch der Umstand llichts , daß die Angestellten sich
durch Unterzeichnung des vorgelegten Reverses mit -den Abzügen
einverstanden erklärt 'haben , denn die Unterzeichnung sei
erfolgt in der Annahme , daß das Geschäft tatsächlich einen
-dauernden Rückgang -erleidet , und unter dem Eindruck , daß eine
Nichtunterzeichnung des Reverses die Entlassung bezw. die Kün¬
digung nach sich ziehen könne .

Gefallene Badener.
Den fieldentod fürs Unterland

starben :
Hauptm . Karl Pecher , Kriegsfreiw . im Rgt . 109

Bautechniker August Ba u e r m e i st e r , Res . im Rgt . 112
Adolf L i s ch k e , sämtliche von Karlsruhe , Gren . Gold -
arbeiter Leopold Kasper und Kriegsfreiw . Emil Huber
von Pforzheim , Kriegsfreiw . Karl Raff von Pforzheim -
Brötzingen , Musk . Peter Walter von Darsberg bei
Neckarfteinach , Res . im Rgt . 109 Friedrich O b e r l i n von
Liedolsheim , UO . im Rgt . 113 Gustav Adolf Ring -
w a ld , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Eichstetten , Eins .
Freiw . UO . im Rgt . 113 Wilhelm Lörner aus Frei -
bnrg , Kriegsfreiw . Rudolf Fischer aus Freiburg , Einj .
Freiw . UO . August Schindler aus Müllheim , Rudolf
Haag aus Lörrach , Res . Albert Dörflinger in Wies ,
Musk . Karl Joseph Bei rer von Sipplingen bei Uebcr -
lingen , Res . Engelwirt Lorenz Bl u m in Obersasboch , Inf .
mi Rgt . 113 Sigmund Hofeler von Eichstetten , Gren .
im Rgt . 109 Adolf Ries in Mannheim , UO . d . L . im
Rgt . 113 Fabrikuntermeister Georg Adler von Emmen -
dingen , Reservist im Rgt . 113 Bankbeamter Joseph Ruch ,
Musk . im Rgt . 113 Otto G e m m e r t , Kriegsfteiw . im
Rgt . 113 Joseph Fischer , Res . im Rgt . 113 Wilhelm
Fritz , sämtliche von Freiburg , Lt . Walter Schütt ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , im 5 . Jnf .-Rgt . 113 Otto
John ans Lörrach , Johann Friedrich Eberhardt aus
Oberweiler , Gefr . im Rgt . 109 Max G e m p p aus Rüm -
mingen , Landtvehrm . im Rgt . 114 Peter Hicrholzer ,
von Tiengen , UO . Anton Bartholomä von Gurt -
weil , Rudolf K r o m e r von Untereggingen , Kriegsfreiw .
Karl Friedrich G r ei n e r von Säckingen , Musk . im Rgt .
114 Fritz Kumm , UO . in demselben Rgt . Friedrich
B r a u n b a r t h , Lt . d . Ä ! Hans Schulz , Ritter des
Eisernen Kreuzes , im Konstanzer Rgt . , sämtliche von Kon¬
stanz . Weiter fielen : Blechnermeistcr Joseph Spitz von
Kirchzarten , Landbriefträger Karl Hertenstein und
Postbote Jakob Meyer , beide von Tinglingen bei Lahr ,
Kriegsfreiw . im Rgt . 113 Student Otto Hoffmann von
Freiburg , Ref . im Rgt . 111 Georg W e h r l e Bauunter¬
nehmer in Moos , Lapdwehrm . int Rgt . 111 Johann Gg .
Schreiber in Gailingen , Landwehrm . im Rgt . 109
Landbriefträger Andreas Moser von Stockach , Res . int
Rgt . 114 Lorenz Schroff von Kaltbrunn bei Konstanz ,
Res . im Rgt . 111 Alfred M u f f l e r von Stahringen .
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Durlach .
* Bei der wagemutigen Beschießung von Aarmouth (Enz .

ilanb ) bux<h S . M- 'S . „Soydlitz" hat sich auch ein Badener , der
Matrose Hans Fa -ber ans Dirrlach, verdient gemacht . Fader ,

--der 'Sohn eines hiesigen Malermeisters , ist 18 Jahre alt . Er
.trat am 1. April v. I . als Freiwilliger in die Marine ein. Bei
.'den erfolgreichen Aktionen des „Seydlitz" hatte Faber Dienst
im Nordtopp (Ausguck) . Er erhielt das -Eiserne Kreuz.
Ettlingen.

-— Vaterländisches Konzert. Zn einem wirklichen Kunst¬
genuß gestaltete sich auch das anr 'Sonntag abend in der städti¬
schen Festih-alle von- -den Herren O . Meßbecher und H . Rah¬
ner arrangierte -dritte vaterländische Konzert. Neben- Ton -
fchöpsungen der alten Meister Fr . Schubert , Mozart zierte auch
ein symphonisches Largo (den gefallenen Helden gewidmet) von
Theodor . Münz , das Programm . Die Zuhörer waren sichtlich
ergriffen , Theodor Münz ' Musik hat den Weg zum Herzen ge¬
funden . Die Solistin des Abends, Frau Hildegard Grohkopf -
Schumacher , sang mit herrlich reiner Sopraustimmv „Die
junge Nonne" von Schubert und einige Lieder von Zureich und
Lachner; die Sängerin mutzte sich zu einer Dreingabe 'bequemen
und wählte hierzu das alte Wiegenlied „Gut ' nacht " und das
-war Idle beste Leistung, -welche so richtig das Mitempfinden unv
Miterleben der Künstlerin mit dem Vorträge illustrierte . Der
Beifall war denn auch geradezu ein stürmischer und -wohlver¬
dienter . Herr O . Wetzbecher erntete sowohl bei seinem Er -
Ische-inen auf dem Podium wie auch für die mit bekannter Diei-
sderschaft var-getragenen Lieder „ Waldeinsamkeit" (L. Keller)und „Heinrich -der Bo-g-ler"

(K. Löwe ) herzliche Dankesbezeu-
gungem . Herr R. Pracht (Violine ) zeigte sich in -der Wieder¬
gabe von Mozarts „Violinkonzert in D -Dur Nr . 34" sich als
Meister seines Instruments ; neben bewundernswerter Technik
entbehrte der Vortrag auch nicht der Tiefe , sodah der Genußein vollkommener «war . Wenn wir den Jnstrnmental -
verein Karlsruhe (Leitung Herr Theodor Münz ) an letz¬ter Stelle nennen , so nicht als ob die Qualität seiner Darbie¬
tungen ' solches veranlatzte . Im Gegenteil , «in präsiseres , die
Tonsätze erschöpfenderes Musizieren dürfte selten anzutreffen
sein ; am Platze selbst ist besseres noch nicht geboten worden ' und
so war 'denn auch das Publikum beifallsfreudig .

Die Physiognomie des Konzertpublikum-s ist allerdings eine
ändere , wie sonst — in gewöhnlichen Zeiten . Verwundete Sol¬
daten , von' denen die wenigsten vielleicht irgend einmal ein gutes
Konzert hörten , stellten den größten Teil des Kontingents . Und
gerade deshalb find -wir den Veranstaltern -der Konzerte, den
Herren Wetzbecher und Rahner , -doppelt Tank schuldig, weil durch
ihr Bemühen 'die veredelnden Wirkungen der Musik und des
Gesanges , reiches Gefühlsleben mitten in der wildesten Zeit
erweckend , auf Kreise übertragen werden , 'welche es bislang fast
völlig entbehrten . Diese Saat mutz aufgehen. Der Erlös mit
221 Mk. wird 'für die örtliche Fürsorge verwendet werden . L.* Die Militärvorbereitungsanstalt zu Ettlingen stellt am
2 . Januar erneut Freiwillige ein. Tie jungen Leute müssen
kräftig gebaut und min-destenS 16 Jahre alt sein . E-S werden
jedoch auch Freiwillige in jedem anderen höheren' Alter ange¬nommen . Die 16jährigen verbleiben bis zum Eintritt ins 17.
Lebensjahr in -der Anstalt , die über 17 Jahre alten 'werden zweibis -drei Mon-ate aus -gebildet. Alle kommen dann noch für zwerbis drei Wochen zu einem Ersatz-Bataillon .

* Mannheim , IS. Dez . Die Stadt Mannheim hat gemein¬
sam mit -der hiesigen Ortsgruppe des Roten Kreuzes 16 580
Wieihuachtspakete für die Mannheimer Krieger abgesandt . Auch
die 130 Mannheimer , -die im österreichisch -urigarischen Heere
-dienen und die im Feindesland befindlichen Kri-ög-sgefang-cn-en
wurden berücksichtigt .* Weinheim, IS . Dez . Der etwa 80jährige Mehlhändler
Peter Hopp machte auS unbekannten Gründen seinem Leben
durch Erschießen ein. Ende .* Herbolzheim, bei Kenzingen, IS. Dez. Auf dem hiesigen
Bahnhof ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall . Als 'das
Expreßgut au einen Zug gebracht wurde, fielen beim Ueberfähren
des Gleises mehrere Gepäckstücke zwischen die Schienen. In dem
Nugsnblick, als 'der Fabrikarbeiter König' d >-t- Auf¬
heben wollte, fuhr ein Zug ein , welcher König erfaßte und aufder Stelle tötete .* Freiburg , 15. Dez . Zu dem feindlichen Flieger¬
angriff , -den am Sonntag nachmittag 'französische Flieger aufdie Stadt untern -cchmen, wird noch zu den bereits vorliegenden
Meldungen er-gänz-eud berichtet, daß die Verletzungen bei den
durch Bombensplitter getroffenen Personen nicht gefährlich sind,mit Ausnahme der Verletzung, die ein 22jähriger ' Soldat erlitt .Seine Verwundung (Darmv -erletzungen) ist so schwer , daß an
dem Aufkommen des Verletzten gezweifelt wird . Alle nieder -
gefallenen Bomben richteten erhebliche Verwüsturiyen an ; viel¬
fach wurden bei allen umliegenden Häusern -die Fensterscheiben
zertrümmert . Eine Bombe siel in -der allerttächsten Stühe des
Mnzen -truÄkvankenhauses nieder . Tie i-n -dem stark besuchtenEo-lömbi-p-a-r-k nieder -gefallenen Bomben verletzten elf Personen
durch Bom-ensplitt -er an Händen , Beinen und am Leib. Einem
Mädchen wurde ein- Finger beinahe abgerissen, ein anderes erlitt

eine starke Verletzung am Fuß . Auch einige Spaziergänger auf
dem Rottecksplatz wurden getroffen . Splitter -der explodierten
Bomben wurden noch hundert Meter weit von den Einschlag¬
stellen gefunden . Das auf der Terrasse eines Hauses von einer
Bombe getroffene Mädchen ist die Tochter -des Oberpostschaffners
a . D . Kunzmann .* Engen , 15. Dez . In der Nacht zum Montag drangen in
einen ISO trächtige Schafe bergenden Pferch, in der Nähe des
Haus-erhofes , Hun-de ein , -die die Schafe zersprengten. Ter Schä¬
ferhund wurde tot gebissen . Ein -Schaf wurde tot im Pferch
aufgefunden . Der Schaden , der aus dem Einbrüche der Hunde
in -den Pferch entstand, dürfte bvdeutm fein.

Vaterländischer Abend in Freibnrg .
Am' Samstag abend fand in Freiburg i . B . ein vater¬

ländischer Abend im Paulussaale statt , in welchem Red¬
ner der verschiedensten Parteirichtungen austraten . Es sprachen
die Herren Professor Schultz « , Stadtrat Gen . E n g l e r ,
Professor Rosin und Reichstagsabg. Fehrenbach .

Der erste Redner , Prof . S ch u l tz e , gab zunächst einen
kurzen Ueberblick über die Operationen auf den verschiedenen
Kviegsschauplätzen in den letzten zwei Monaten . Gewiß , die
Verluste gehen sehr in -die Breite , da bald kein Haus verschont
wird , aber wir müssen sie ertragen lernen und unseren -Schmerz
dem Vaterland zum Opfer bringen . Die Kraft des Gemüts er¬
kämpft nach Fichte die Siege , darum darf die Arbeit an uns
selbst nicht erlahmen . Es fei auch sehr zu verurteilen , wenn
manche Kriegsl -ieferanten und Zwischenhändler sich jetzt höhere
Profite sichern , dem mutz mit -den Mitteln der Gesetzgebung
Einhalt getan werden . Unsere Stellungnahme zu den feind¬
lichen Staaten soll nicht in einen sinnlosen Rachedurst ous -
arten . Wir taugen schlecht zu der Barbarenrolle , die einzelne
uns ansinnen wollen. Diesem Krieg wären- -wir niemals aus
dem Wege gegangen , derch er -ist ein Kampf um unsere Macht¬
verhältnisse.

-Genosse Engler will einiges über die Arbeiterschaft und
den Krieg sagen. Dian wird künftig keine politische Bewegung
mehr als antinational bezeichnen können ; deswegen sollten auch
später die Kämpfe nach dem bekannten Wort des Reichskanzlers
nur als Deutsche ausgefochten werden. Ueber dem Klasseninter-
esse steht das Interesse an der Ration . Die organisierte Ar¬
beiterschaft hat vor dem 31 . Juli für den Frieden gekämpft;
aber nach der Kriegserklärung war die Stellungnahme für di«
Arbeiterschaft vorgezeichnet. Gewerkschaften und Konsumgenos¬
senschaften haben sich bei der wirtschaftlichen Mobilmachung des
deutschen Volkes aufs beste bewährt. Wir kämpfen für die
deutsche Kultur und gerade auf diesem Gebiete haben -die Ar¬
beiter Vorbildliches geleistet. Den Engländern ist eS
weniger um -den deutschen Militarismus , als
um die deutschen Fabriken zu tun . In diesem Krieg
stehen ganz bestimmte Arbeiterinteressen auf dem Spiele , -denn
viele Arbeiter müßten auswandern , trenn es -den Verbündeten
gelänge, unsere wirtschaftliche Macht und unseren Handel zu
lähmen . Wir müssen später zu einem westeuropäischen Staaten¬
bund kommen, in welchem Deutschland führend ist . Daß der
Krieg ins Ausland getragen - werden konnte , ist mehr wert, als
hohe Kriegsentschädigungen , die nachher gezahlt werden. Die
Arbeiterschaft stellt zurzeit alle Kräfte in den Dienst der Nation
und den deutschen Waffen wünscht sie aus vollem Herzen den
Sieg .

Prof . Dr . R o s i n behandelt in längeren Darlegungen das
Gebiet 'der Sozialversicherung , -das auch eine Kriegsrüstung sei
und den Siegeszug durch die Welt angetreten habe. Auch an
der Volksgesundheit hat die Sozialversicherung reichlichen An¬
teil .

Reichstagsabg . Fehrenbach wirft die Frage auf , kvas
wir -in den letzten vier Monaten alles erlebt haben. Wir waren
zu sehr an den Frieden gewöhnt - Aber prächtig bewähre sich
die Einheit des deutschen Volkes . Die Reichstagssitzung vom
4. August und 2 . Dezember werden ihm unvergessen- bleiben.
Der größte Intrigant , der je auf einem -Throne gesessen , sei
Eduard VII . gewesen . Mutter Germania habe schon viel Blut
von ihren Kindern gefordert , aber wir müssen siegen , weil wir
für die Wahrheit und die Gerechtigkeit kämpfen .

Die Weinernte in der Orteuau und Bühlergegend.
Nach den -Berichten der Vertrauensmänner -der landwirt¬

schaftlichen Bezirksvereine für Weinbaug-egenden in Baden -
Baden betrug das Ergebnis -der diesührigen Weinernte in der
Ortenau und in der Bühlergegend an den bedeutendsten Wein -
orten 20 384 Hektoliter Weiß- und Rotwein , welche Menge auf
einer Fläche von 5520 badischen Morgen -geerntet wurde . Das
Erträgnis des Weißweins belief sich auf 18 523 Hektoliter, welche
Menge auf 4624 badischen Morgen geerntet wurde ; die Ernte
des Rotweins ergab 1861 Hektoliter, geerntet auf 869 badischen
Morgen . Die nach Oechsle gemessenen Mostge -wichte schwankten
bei Weißwein zwischen 55 Grad und 9S Grad , bei Rotwein zwi-'
chen 70 Grad und 96 Grad . Die für -den Hektoliter bezahlten

Preise schwankten bei Weißwein zwischen 40 Mk . uud 80 Mk .,
beiRotwein zwischen 50 Mk . und 100 Mk.

Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirt -
chaftlichen Bezirksvereine für Weinbaugegenden in Baden hat

die Weinernte im Breisgau heuer an -den bedeutendsten
Weinvrten ein Gesamtergebnis von 3488 Hektoliter Weißwein
und 79 Hektoliter Rotwein erbracht. Die ertragende Fläche be¬
lief sich bei Weißwein auf 1905 badischen Morgen und bei Rot¬

wein auf 190 badischen Morgen . Die nach Oechsle gemrffenen
Mostgewichte schwankten bei Weißwein zwischen SS Grad und
85 Grad , bei Rotwein zwischen 60 und 63 Grad . Die für das
Hektoliter Weißwein erzielten Preise schwankten zwischen 33.und 100 Mk . , bei Rotwein wurden für das -Hektoliter durch¬
schnittlich

' 50 Mk. erzielt .

flus der Stobt.
* Karlsruhe . 16. Dezember .

Weihnachtsfeier der arbeitenden Jugend .
In einer dem Ernst der Zeit angepaßten Weihnachts ,

feier läßt der Jugendausschuß Einladung ergehen . Das
Programm enthält Vorträge jugendlicher Arbeiter und
Arbeiterinnen sowie gesangliche Darbietungen des Ge¬
sangvereins „Lassallia"

, der seine Mitwirkung in freund-
licher Weise zugesagt hat . Als Festredner wurde der den
Lesern der „Arbeiter -Jugend " aufs Beste bekannte Herr
Edwin Hoernlc , Stuttgart , gewonnen. Die Feier findet
am kommenden Sonntag , den 20 . Dezember , nachmittags
um 4 Uhr , im Saale des „Auerhahn "

, Schützenstraße 58,
statt .

Kriegsverschollenheit.
In - dem jetzigen Krieg wird «s ein« große Anzahl Fälle

geben, in denen der Verbleib von Kriegsteilnehmern nicht zu
-ermitteln ist. Bei manchen der Vermißten wird sich ihr Ver-
bleib bald ausklären . Eine große Zahl wird aber vermißt blei¬
ben. Ueber -die Todeserklärung -dieser Vermißten enthält der
§ 15 des Bürgerlichen Gesetzbuchs , der von der Kriegsverschollen¬
heit handelt , imhere Bestimmungen . In der Regel ist die Todes¬
erklärung eines Vermißten erst -dann zulässig , wenn seit z-elyi
Jahren keine Nachricht von dem Verschollenen eingegangen ist.
Dagegen bestimmt der genannte Paragraph , daß nach drei Jah¬
ren für tot erklärt werden kann, wer als Anhänger einer be¬
waffneten Alächt an -einem Kriege teilgenomm-en 'hat, während
dieses Krieges vermißt oder seitdem verschollen ist . Die Frist
zur Tod-eserklärung wird vom Tage dos Friedensschlusses -cm
gerechnet. Hat ein Friedensschluß statt-gesunden, so beginnt der
Zeitraum mtt dem Schluffe des Jahres , in dem der Krieg be¬
endet wurde . A-ls Angehörige der bewaffneten Macht gatten auch
-die Personen , di« sich in einem Amts- oder Dienstverhältnis oder
zum Zivecke freiwilliger Hilfsleistung bei der bewaffneten Macht
befinden.

Von den Mi -litärb -ehür-den sind Anregungen getroffen, um
B-ermißtenfälle soviel als möglich zu vermeiden-. Diesem Zwecke
dient -die Erkennungsmarke , die jeder Soldat im Felde
bei sich führen muß . Die Nummer dieser Erkennungsmarke ist
die Ilumrner , mit -der er in -der Kriegsstammrolle eingetragen
ist . Es ist die s-orgfälttgste Führung -der Kriegsstammrolle vor -
geschvieben . Diese Listen sind die Grundlage für alle die Beur¬
kundung -des Personenstandes betreffenden Angelegenheiten', so¬
wie fiir Beurterluig etwaiger späterer Berso -rgungsansprüche.
Die Kriegsstammrolle wird bei jeder Kompagnie, Ekadron,
Batterie , Kolonne und Abteilung bei der Mobilmachung aus¬
gestellt und - mit ins Feld genommen . Ersatzm-annschrften. die
auf den Kriegsschauplatz nachgefandt werden, sind in -die Kriegs,
stammrolle der Fel -dtruppen aufzunehmen . Wenn eS sich darum
'handelt , festzustelken, welche Nummer der Vermißte auf seiner
Erkennungsmarke geführt hat, so kann hierüber nur der Feld -
truppenteil Auskunft geben. Es fit -deshalb von Vorteil , wenn
di« jetzt auch in das Feld Rückenden unterrichtet werden, die
Nummer ihrer Erkennungsmarke sofort ihren Angehörigen mit -
zuteii-en .

Ein Mangel ist es, -daß keine Duplikate dieser Kriegsstamm¬
rolle bei den Ersatztruppenteilen zurückbleiben . Wenn die
Kriegsstammrolle im- Feld einmal wegkommen, vielleicht ver¬
brennen sollte, so ist sie verschwunden und damit auch die Mög¬
lichkeit , Feststellungen -daraus zu machen .

Vom badischen Roten Kreuz.
Oberstabsarzt -d-er Reserve Dr . Genter , der soeben ans

dem Operationsgebiet zurückgekommen ist, trägt vor, daß die
Ausstattung unserer Truppen mit Liebesgaben glänzend
ist , ebenso die Verpflegung . Zunächst sei es nicht notig, weitere
Ausstattuli -g-sgegenstände als Liebesgaben ins Feld zu schicken,
-da die Truppen doch nur einen Teil in ihrem Tornister unter -
bringeu können. Bei einer Ortsverändernng muß der Soldat
oft -die Hälfte seiner Habe zurücklassen und unterwegs Mt eS
manchmal noch nötig , -den Tornister zu erleichtern. Nachfrage
ist jetzt nur nach Halstücher n , die ein Meter lang und
30—40 Zentimeter breit sind , denn nahe der See gehen- äußerst
durchdringende halte Winde . Besonders die Leute vom Fuhrpark
und von den Poisten 'verlangen solche Halstücher. ( Bon den
gewünschten Halstüchern enthalten die Karlsruher Weihnachts-
kisten 10000 Stück ; weitere werden von Verwundeten in Laza¬
retten angefertigt . ) -Sehr -wertvoll würde es sein, die gebrauch-
t-en Wollsachen chemisch zu reinigen und wieder zu verwerten ,
eine -Sache, die schon von -der Zentralleitung des Roten Kreuzes
in -die Hand genommen ist. — Zur Wechnachtsfreude für -die
zurückgebliebenen Frauen und Kinder der Wehrmänner
sind viele Hände bemüht . Die Zweigvereine des Roten Kreuzes
und -des Frauenveveins werden aufgefordert , sich diese- Zweiges
ihrer Tätigkeit besonders anzunehmen .

Die Weihnachtssendungen für die badischen Truppen
sind nun größtenteils an ihren Bestimmnng»o-rt«n angekommen,

Theater uud Musik.
Aus großer Zeit .

Konzertkoutate -für Soli , gemischten Chor und Orchester von
Ernst H. Sehffardt ( Op. 25 ) . Dichtung von Adolf Kiepert .

Zu den Werken, die es nur -den Geschehnissen dieser Kriegs-
zeit zu verdanken -haben, tvenn sie erneut auf den Konzcrtpro-
gvccmmen erscheinet' die aber auch jetzt erst eine tiefere , nach¬
haltigere Wirkung auszulösen vermögen, gehört auch -die itoi *
zertkantate „Aus großer Zeit " des Stuttgarter Professors Ernst
H . Sehffardt , die letzten -Sam -stag abend im großen Saal
der Karlsruher städtischen Festhalle vom Adänner- und Franen -
ch-or der Ltederha-lle, vom Lehrerg-esangvevein , unter Mtwirkung
des Hosovchesters und -der Mttglieder der Hofbühne, Frau
Lauer - Kottlar , Frl . Margarethe Bruntsch und der
Herren Siewert und van Gorkom zu eindrucksvollster
-Wiedergabe gelangte . Der Text der Kantate ninrmt zwar Be¬
zug auf die Ereignisse vom- Jahre 1870, allein nirgends tritt dies
derart hervor, daß man -cS -etwa in bezug- aus die heutige Zeit
als störend empfinden könnte; der Gesamt-eind-ruck bleibt viel¬
mehr der, daß das Werk ttvtz seiner Schilderung der Tage von
1870 in wunderbar vortrefflicher Weise der Stimmung unserer
Tage entspricht, die immerhin in manchem dach verschieden ist
von derjenigen jener Zeit ; sein Inhalt gibt all den Stirumun -gen
Ausdruck, die in diesen Tagen das Volk beherrschen . Das zeigte
schon der starke Beifall , der wiederholt während der Aufführung
des 'Werkes wie auch am Schluffe von der überaus zahlreichen
Zuhörerschat gezollt wurde.

Aeußerlich unterscheidet sich die Kompositionwenig von dem,
was Ma-ir im allgemeinen als „Erinnerungen " an große Zeiten
aufgotischt bekommt. Das Volk lebt in Ruhe und Frieden , be¬
singt seinen Rheinstvom, hält seine Erntefeste Mit Gesang und
-Tanz ab . Drohend ballen sich die Kriegswolken zusammen, das
Wblk eilt zu den- Waffen , jäh muß sich der Jüngling von - der

Braut reißen , der Gatte von der Gattrri , hinaus geht das einige
Volk in Feindesland . Erinnerungen befallen den einsamen
Krieger an die Lieben daheim. Ter Tod hält seine Ernte , heiß
tobt der Ka-mpf, der -Sieg -wird errungen . Das Reich feierr
seine Auferstehung . Der Friede wird geschlossen, die Krieger
keihren heim , in Dankbarkeit ge -denkt 'das Volk der GeMenen ,
ein L-obgesang auf -den Kaiser schließt das Ganze ab . Äußerlich
ist also bas Werk nicht besser und schlechter als all die vielen
u-ndern - ähnlicher Art . Allein -der einheitliche Aufbau, -die packen¬
den lebhaften 'Schilderungen in -einzelnen -Gedichten, die Schön¬
heit der Sprache und vor allem die -prächtige Musik hebeir es
-weit über all die Erzeugnisse ähnlicher Art hinaus . In oft
geradezu vollendeter Weise -wurde der Komponist -den verschie¬
denen Stimmungen gerecht . Da erklingt die anmutige Weise
-des -Erntolie -des, der -fröhliche Tanzchor, dumpf kündet sich -das
dräuende Gewitter an , mächtig und enffchlossen , von- Steigerung
zu Steigerung schreitend , erklingen die Kampf- und Sie -g^ chöre,
zart und innig unterbrochen von -den visionären Erinnerungen
der Krieger an die Heimat und an -die Lieben-. Glänzend in-
strumenttert ist der Einzugsmarsch der Sieger , Friede und Ruhe
klingt aus den Chören- und Liedern zum Gedächtnis der Ge¬
fallenen . Nur diesem Verschwenden an stets neuen und fesseln¬
den Melodien -ist es auch zu danken, tvenn !das Werk trotz seiner
28 Nummern nicht ermüdet , sondern bis zur letzten Zeile, zur
letzten Note den Höver fesselt . Wir versprechen uns von dem
Werke eine noch weit größere Wirkung-, wenn auch das , tvas
der zweite Teil schildert , der -en-dgültige Sieg , der Friede und
die Heimkehr dev Krieger wirkliche Wahrhett geworden -ist. Tann
erst wird -dem Werke vclkste Volkstümlichkeitbeschieden sein .

Als Ha-uptsaktor zum guten Gelingen bedarf die Kompo¬
sition jedoch noch einer Wiedergabe, wie sie ihm am Samstag
durch die Chöre -der Liederhalle und -des Lehrergesangvereins, da-
Hofovchester und die So -listen zuteil wurde. Herr Ludwig
Bau mann hatte da wieder mustergültiges geschaffen Or¬
chester wie Chör-e wurden sicher und mit innigstem Eingehen «

-auf den geistigen Gehalt der an Siiinmungen so wechselveichsn
Partitur geleitet . Einzelne Chöre -klangen einzigartig schön .
Daß die -So-lfften ihrer Aufgabe gewachsen waren , dafür bürgen
schon deren Namen , sie fügten - sich -denn auch in vortt eMl cher
Weis« ins GaWL ein .

Wie wir Horen, soll a-n Weihnachten eine Mebecholung ge¬
plant sein, wir würden -das sehr begrüßen , denn bei dem tneltn
Mittel mäßigen- und Minderwertigen , -das auch in dieser Zeit,
sogar vielleicht noch ««ehr als sonst , auf -den Markt -geworfen
wird , ist die Aufführung solch eines Werkes eine verdienstvolle
Tat , für die man deren Vollbringen und höchste Anerkennung
-a-usfpre -chen' kann . H . iW.

*

Hoftheater Karlsruhe .
Einen recht guten G-esamteindruck hinterließ am Sonntag

die Anfführung von Richard Wagners „Tristan und Isolde".
Man - verdankt dies vor allem dem musikalischen Leiter Alfred
Lore n tz, der seine ganze Kraft einsetzte, um all die Schönheiten
dieser unergründlichen Partitur auS-zuschüpfen . Einen guten
Tag hatte auch das Orchester. Ten Tristan sang ein Gast aus
Straßburg , Herr Fritz Bischofs vom- -dortigen Stadttheater .
Der Gast -konnte befriedigen , wenn anch-seine Leistung als -her¬
vorragend nicht bezeichnet werden- kann. Sein Spiel und sein
Singen waren zu ungleichmäßig, neben manchen beachtenswerteic
Atomenten hatte er auch viele weniger ansprecheicde . Gesanglia
war er jed-o-ch -besser wie im Spiel . Vortrefflich tv-ar die Isolde
von Frau Palm - Cordes , die gesanglich wie körperlich ihr
Bestes gab ; ihr ebenbürtig zur Seite stand die Brangäne von
MIaregarethe Bruntsch . In -den übrigen tstollen betätigten
sich mit gutem Gelingen -die Herren Hans Keller (König
Marte ) , Atax Büttner (Kurven« ! ) , Fritz Mechler (Melot) ,
Hans Bussard (ein Hirte ) und Gimnard Graarud
(Steuermann ) . , H . W.
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auch die für die Schwestern. Aus der Schweiz ist ein Wagen
mit Liebesgaben angetündigt , mit fertigen Paketen , teils mir
Einzeladresscn, teils zur freien Verfügung des Roten Kreuze».
SJSan wird tun was möglich ist, um die adressierten Pakete richtig
zu bestellen, einstehep für den Erfolg kann man nicht . Eine
Nachlese ging am Samstag ab . Ferner wurden 14 Kisten vom
Grohherzog und weitere rund 100 Kisten in 'drei Eisenbahnwagen
verpacht , die gestern abend abgingen , jeder mit einem Begleiter .
Am 17. Dezember werden die letzten Wagen abgeschickt.

Durch Professor Dr . Neumann in Genf wurden Schritte
eingeleitet , um den Kriegsgefangenen in Frankreich
Weihnachtsgaben aus der Heimat znkommen zu lassen. In
Berlin ist man zu gleichem Zwecke tätig . Die Aussichten für
die richtige Ankuirft find leider nicht sehr hoch einzuschätzen .

Der Bortrag von Professor Dr . Ho che « gab einen Rein-
ertvag für !das Rote Kreuz von 240 Mk . Außerdem sind größere
Spenden zu verzeichnen von dem Fürsten von Leiningen 1000
Mark , vom männlichen Personal der Anstalt Emmendingen
01 Mk ., von' 'der Jllenau zum Geburtstag der Grvßherzogin
Luise 500 Mk. , von einem ixt schwedischen Besucher, Herrn
Didring , 1000 Mk ., von der Vereinsbank Karlsruhe 1000 Mk.,
von l>er BoÄsbank 'Schwetzingen2000 Mk ., vom Bezirksausschuß
Rotes Kreuz Müllheim 2025 Mk . , vom Ortsausschuh Rotes Kreuz
Bonndorf 3000 Mk, , Ortsausschuh Rotes Kreuz Schwetzingen
(2 . Gabe ) 2000 Mk . . und vom Karlsruher Rabattsparverein
nahezu 1400 Mk . Als ein Beweis , dah viele kleine Beträge sich
zu namhaften Summen ansämmeln , wird angeführt , dah Tr .
Tienstbach, der die ganze Zeit sein Auto dem Roten Kreuz zur
Verfügung stellt, durch Einsammeln der Pfennige bei seinen Be-
licrnnteu , die sie gerade in .der Geldbörse haben, einmal 21 Mk.
Und 'einmal 11 Akk. ab liefern konnte. — Die in Pri tvaklazarettcn
untergebrachtcn Verwundeten sollen , bei der Weihnachtsfeier mit
den gleichen Beträgen berücksichtigt werden , wie die Verwun¬
deten in den Reserve- und BercinslazarctteN .

Milchaufschlag . Wie ein hiesiges Matt mittcilt , har
eine im „Goldenen Adler" hier stattgefundene Milch-
händlerversammlung beschlossen, den seitens der Produ¬
zenten geforderten Preisaufschlag von 2 Pfennig pro
Liter zu bewilligen . In Milchhändlerkrcisen, so heißt cs
weiter , wurde allseits die Ansicht vertreten , daß ein Wider¬
stand zur Zeit nutzlos gewesen wäre .

'
' Daß auch die Milch mit in die allgemeine Steigerung
der Lebensmittel hineingezogen würde , war ja voraus¬
zusehen , cs wird die Preistreiber schon schwer genug an-
gekommen sein , so lange zuzuwarten . Allein , es wird
wohl nicht als unbillig bezeichnet werden können, wenn wir
dennoch verlangen , daß die Milchhändler und die Produ¬
zenten ihrem Vorgehen wenigstens eine Begründung bei¬
geben . Billiger wird ja dadurch die Milch nicht mehr,
aber so okme weiteres braucht sich die städtische Bevölkerung
hoch nicht von allen Seiten das Fell über die Ohren ziehen
zu lassen . Ob die Ansicht der Milchhändelr , „daß ein
Widerstand zur Zeit nutzlos gewesen wäre "

, richtig ist,
möchten wir auch bezweifeln. Auch darüber wird noch
einiges zu sagen sein .

Der Ertrag der Liebesgabensammlung vom letzten
Sonntag beträgt 12 600 Mark , nicht 16 000 Mark , wie wir
'gestern irrtümlich mitteilten .

Entgegennachme von Spenden für die Kriegsnotleiden¬
den in Elsaß -Lothringen . Tie Stadthauptkasse B (Rat¬
haus , Eingang Hebelstraße links des Hofes) nimmt Spen¬
den für die Kriegsnotleidenden in Elsaß -Lothringen ent¬
gegen , für deren Ablieferung an das Kaiserliche Mini¬
sterium in Straßburg das Bürgermeisteramt Sorge tragen
tvid.

Bon der Post. Die Bestimmung , daß der Absender von
Postfrachtstücken nach den Vereinigten Staaten von
Amerika eine besondere Erklärung vorzulegen hat , wonach
Waren , die dem Ausfuhrverbot unterliegen , in den Pa¬
keten nicht enthalten sind , wurde aufgehoben. — Dem
Aentral -Komitee der Deutschen Vereine vom Roten
D r e u z , Abteilung für Gefangenenfürsorge in Berlin steht
Als Auskunftsstelle Gebührenfreiheit für Jnlandtele -
gramme zu im Rahmen der Allerhöchsten Verordnung , be¬
treffend die gebührenfreie Beförderung von Telegrammen ,
chom 2 . Juni 1877 .

Der Rabatt- Sparverein Karlsruhe hat der Stadt zur
Verteilung an hilfsbedürftige kinderreiche Familien Ein¬
berufener 3000 Gutscheine im Werte von je 1 Mark über¬
sandt , welche von den Mitgliedern des Rabattsparvereins
bei Warenentnahme in Zahlung genommen werden.

* Die Weihnachtssendungen und die Post. Die Reichs-
jPostverivaltung richtet auch in diesem Jahr an das Publikum
jdas Ersuchen, mit Leu W e i hn acht s s en d u nge n bald
Jgu beginn en , bannt die Paketmassen sich nicht in den letzten
Tatzen vor dem Feste zusammendrängen . Bei dem Anschwellen
I >es Verkehrs ist es nicht tunlich, die gewöhnlichen Beförde-
a-ungSfristen einzuhakten und namentlich am Zweite Entfernun¬
gen eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung zu übernehmen ,
»nenn die Pakete erst am 22 . Dezember oder noch später ein -
fgeliesert werden . Die Pakete sind dauerhaft zu ver¬
packen und deutlich zu adressieren . Die Paketauf¬
schrift mutz sämtliche Angaben 'der Paketkarte enthalten ,
lakso auch den F ra nkov e rmer k, bei Paketen mit Post¬
nachnahme der. Betrag der Nachnahme sowie den Namen und
tzie Wohnung des Absenders , bei Eilpaketen den Vermerk
„durch Eilboten " usw. Die Versendung mehrerer Pakete
mit einer Paketkarte ist für die Zeit vom 12. bis einschließlich

24 . Dezember weder im inneren deutschen ' Verkehr noch im
Verkehr mit dem Ausland gestattet . Gemeinschaftliche Einliese-
rungsbcschcinigungen über mehrere gewöhnliche Pakete werden
in der bezeichneten Zeit nicht ausgestellt .

Versorgung der Hinterbliebenen von Gefallenen. Wir
machen nochmals darauf aufmerksam, daß den Witwen und
Kindern gefallener Kriegsteilnehmer für einen gewissen
Zeitraum nach dem Tode des Kriegsteilnehmers sogen .
Gnadengebührnisse gewährt werden. Gnadengebührnisse
können im Bedürfnisfalle auch den Eltern , Großeltern , Ge¬
schwistern, Geschwisterkindernoder Pflegekindern des Ver¬
storbenen gewährt werden , wenn der Verstorbene ganz oder
überwiegend deren Ernährer gewesen ist . Anträge auf
Zahlung dieser Gnadengebührnisse können unter Vorlegung
näher zu bezeichnender Schriftstücke an die stellvertretenden
Intendanturen gestellt werden. Nähere Auskunft erteile
dieunentgeltlicheRechtsauskunftstellefür
Frauen , Kriegstraße 44 , Dienstag 6—8 Uhr , Freitags
6—7 Uhr.

Eine Weihnachtsgaibe des Unterrichtsminifters . Den¬
jenigen Schülern höherer Schulen , welche nach erfolg¬
reichem Besuch der Unterprima die Anstalt verlassen haben,
uni alsbald nach Beginn des Krieges in den aktiven Heeres¬
dienst einzutreten und dem Heere zurzeit noch angehören ,
wird das Reifezeugnis der Anstalt , die sie besucht haben,
ohne Ablegung einer besonderen Prüfung mit Wirkung
vom 19. Dezember ds . Js . erteilt .

Das NachrichtenburetM für das neutrale Ausland
Rudolph Katz, Herrenstraße 39 , hat soeben einen Tätig¬
keitsbericht herausHegeben. Derselbe enthält , außer eini¬
gen allgemeinen Mitteilungen eine Anzahl Briefe aus allen
neutralen Ländern , und wird im Büro täglich von 3—5
Uhr nachmittags an Interessenten kostenlos abgegeben.

* Beschäftigungsgrad im Monat November 1914 nach den
Nachmessungen der Krankenkassen. Am 1 . Dezember 1914 hatten
20 Krankenkassender Stabt Karlsruhe einen Bestand von 40 802
versicherungspflichtigen hier beschäftigten Mitgliedern (>darnnter
16 639 weibliche ) anfzuweisen . Bei den männlichen Personen
ist, wie nicht anders zu erwarten , Hegenüber dem Friedenszu -
stande immer noch ein erheblicher Fehlbetrag zu verzeichnen ,
gegenüber 1. August von 7508 Personen . Ter Unterschied ist
ober von Monat zu AÄonat zurückgegcmgen ; er ist jetzt gegenüber
1 . 'September um 1800 Personen , gegenüber 1 . Oktober um 1024
und gegenüber 1 . November um 357 Personen kleiner. In
friedlichen Zeiten nahm die Beschäftigung männlicher Personen
in 'der Zeit vom 1 . November bis 1 . Dezember meist etwas »b ;
in diesem Jahre 'dagegen ist eine Zunahme um 367 Personen
eingetreten . Noch besser ist die Lage für die weiblichen Per¬
sonen. Bon etwa Mitte Oktober an ist ihre Beschäftigungsziffer
gegenüber den letzten Friedenswochen andauernd größer ge¬worden. Jetzt sind 617 me'hr beschäftigt als am 1 . August ; da?
bedeutet, daß die in dieser Zeitspanne in den 'letzten Jahren
vorhandene Steigerung sich auch in der Kriegszeit in ungefähr
dem gleichen Umfange eingestellt hat .

Reliefkarte der Argonnen und Berdun . Endlich eine klare
und übersichtliche Karte der Gegend um den Argonnenwald ,
von dem uns die Zeitungen so viel zu berichten haben und über
die uns die bisher vorliegenden Karten so wenig zeigten. Man
sieht auf dieser neuen prächtigen Reliefkarte (Sir. 11) , die in
der Franckh scheu Verlagshandlung in Stuttgart zum Preise
von 25 Pf . erschienen ist , welche dichte Waldmassen die Argon¬
nen darstellen , unterbrochen von nur wenigen Straßen . Auch
Berdun mit all seinen verschiedenen Forts ist auf der Karte zu
sehen .

Na . Vom Karlsruher Wochenmarkt. Wer Gelegenheit ge¬
habt hat , in 'der letzten Zeit den Karlsruher Wvchenmarkt zu
besuchen , der wird erstaunt gewesen fein, zu sehen , lvelch große
Mengen Gemüse oft unbegchrt geblieben sind und von 'den Ver¬
käufern wieder mit nach Hause genommen Verden mutzten . Da¬
bei war die Beschaffenheit des Gemüses eine tadellose und der
Preis ein durchaus angemessener. — Es hat hiernach den An¬
schein, als ob ein großer Teil der hiesigen Einwohnerschaft jetzr
schon .dazu übergegangen ist , die im Spätjahr eingelegten Vor¬
räte an Kartoffeln , Konserven, Sauerkraut , Bohnen, Rüben
und dergleichen zu verzehren . Und doch 'wäre nichts verkehrter
wie 'das . Es kann daher nicht dringend genug augeraten wer¬
den , diese Vorräte bis zumkommenden Frühjahr aufzufparen ,wo sie an die Stelle der dann fehlenden ausländischen Früh -
gemüfe treten können. Dafür sollte jetzt und so lauge es über¬
haupt möglich ist, 'inländisches, auf dem hiesigen ' Wochemnarkr
gekauftes Gemüse verzehrt werden . Damit würde den Ge¬
müsezüchtern und Händlern hier und in der nächsten Umgebung
nicht nur eine Einnahniequelle , sondern auch ein Anreiz gebotet
werden, auch in Hinkunft den hiesigen Wechenmarkt in der bis¬
herigen Weise mit Gemüse zu beschicken.

* Nach Ruhleben . Auch in unserer Stadt wurde eine An¬
zahl Engländer — man spricht von über zwei Dutzend — aus¬
gehoben und nach Ruhleben verbracht. Des Schicksals Tücke
wollte es , datz unter diesen Söhnen und Töchtern Albions auchein Herr war , der in Karlsruhe stets als ein guter Badener ge¬
golten hat . Es ist der Sohn eines hiesigen angesehenen Grotz-
kausmanns , der sich vor Jahren in England aufhielt , dort ein
Geschäft betrieb und sich die englische Staatsangehörigkeit er-
warb . Der Sohn dieses früheren Badeners , der in England
geboren und erzogen wurde , folgte der Nationalität des Vaters ,er wurde Engländer und blieb dies auch , nachdem die Familietvieder in uns« schönes Badenerland zurückgekcbrt war . Des¬
halb hatte der « ohn auch in Deutschland keinen .Heeresdienst zu
leisten. Als anfangs August der Krieg ausbrach , hätte die Fa¬milie gerne die deutsche Staatsangehörigkeit wieder erworben,allein es tvar zu spät und man fand bei den Behörden verschlos¬
sene Türen , trotz der besseren Beziehungen des Vaters . Der .

Sohn mutzte also als „ Engländer " in das Ausländer - Asyl ab-
ziehen und den Vater bewahren nur seine grauen Haare vor
diesem Schicksal .

* Autofahrten an die Front . Jegliche Autofahrten zur-
Uoberbringung von Liebesgaben an die Front müssen fortan
unterbleiben ohne Rücksicht daraus , ob es sich hierbei um Einzel -
salhrten oder um Fahrten einer zu diesem Zweck zusammen»
gesetzten Kraftwagenkolonne handelt . Für das Hinausbringenvon Liebesgaben in das Operations - und Etappengebiet kommt
fortan lediglich Eisenbahnbeförderung in Frage . Ausweise für
Privatpersonen zu für 'diesen Zweck vorgesehenen' AutofahrtenIvcrden' nicht mehr ausgestellt .

* Die Vergünstigung , wonach Angehörige kranker oder ver¬wundeter deutscher Krieger zur Erleichterung des Besuchs der-
selben zum halben Fahrpreis befördert werden, wird nunmehr
auch bei Reifen zur Teilnahme an der Beerdigung deutscher
Krieger gewährt , die sich innerhalb Deutschlands oder in einem
österreichisch -ungarischen Lazarett befunden haben.* Ein Kriegskinderhort für die Südstadt wurde am gestrigen
Moniag in 'den Räumen Baunieisterstvahe 5, 2. Stock, wieder
eröffnet . Ein im Korpshaus 'der „Allemannia " in 'der RawackS-
anlage untergebrachtcr Hort mutzte vor einigen Wochen , an .
scheinend auf Wunsch 'der Herren Strwenten , geräumt werden.Der Betrieb des Hortes liegt in den' Händen des nationalen
FrauendiensteS .

* Vermißt . Seit Beginn des Krieges wird , wie wir hören,eine in tveiien Kreisen bekannte Persönlichkeit vermißt . Der
praktische Arzt Dr . Bernhard Arnsperger hatte AnfangJuli eine Reise nach Amerika unternommen und er ist, wie
festgestellt werden konnte , dort tatsächlich eingetroffen . Seit
deni 28 . Juli fehlt jedoch jede Nachricht und jede Spur von ihm .Man nimmt deshalb an , ,daß Dr . Arnsperger bei Ausbruch des'
Krieges nach Europa zurückkehren wollte, um sich als Stabarzt !
für den .Heeresdienst zu stellen, datz er aber unterwegs von den
Engländern abgefatzt und festgenommen wurde . Dr . Arns¬
perger war durch seine Tätigkeit im Roten Kreuz in weiten
Kreisen bekannt. Politisch ist er ebenfalls hervorgetreten als ,Vorsitzender der Karlsruher Ortsgruppe der Badischen Reichs¬
partei .

Letzte Nachrichten.
Ans - dem Bundrsrat .

WTB . Berlin , 15 . Dez. (Amtlich. ) In der heutigen
Sitzung des Bundesrats wurde deni Entwurf einer Be-^kanntmachung betr . Einigungsämter die Zustimmung er-
teilt .

Vronsark von Schellendorf f .
Berlin , 15. Dez. In Marienhof bei Krakow in

Mecklenburg ist der ehemalige preußische Kriegsminister
und Generaladjutant des Kaisers, General Walter Bron.
sart von Schellendorf , gestorben.

Die grotze Schlacht in Polen .
Berlin , 15. Dez. Ueber die Kämpfe bei Lodz tele-

graphiert der Petersburger Korrespondent des „Seccolo"
unter dem 14. Dezember : Die Riesenschlacht in Polens
dauert ununterbrochen an. Die Ruffen sind bemüht, ihre
Stellungen um Lodz, die sie in ein befestigtes Lager nm-
gewandelt haben, zu halten . Die von den Deutschen ent.
wickelten Kräfte werden als übermenschlich bezeichnet.
Die portugiesische Regierung in der

Zwickmühle.
WTB . London , 15. Dez. Das Reuterschr Bureau

meldet aus Lissabon : Ein Vertrauensvotum für die Regie-
rung ist in der Abgeordnetenkammer mit 63 gegen 39, da¬
gegen im Senat ein Mißtrauensvotum mit 27
gegen 26 Stimmen angenommen worden .
Revolutionäre Stimmung in Peters -

bürg ?
Berlin , 15. Dez. Ueber die Verhängung des ver-

chärften Kriegszustandes über Petersburg bringen schwe-
rische Blätter Einzelheiten. Die Petersburger Universität ,owie alle übrigen Hochschulen sind polizeilich geschlossen
worden .

Verhaftung von Dumaabgeordneten.
WTB . Wien , 15. Dez. Nach einer der „Politische»

Korrespondenz " ans Bukarest zugehrnden Meldung be¬
richten ans Rußland dort eingetroffene Reisende , daß nicht
nur die Führer der Sozialdemokratie, sondern überhaupt '
alle radikalen Mitglieder der Duma verhaftet worden
ind.

Briefkasten dea Hrbeiter-dekretariats.
Langjähriger Abonnent. Die Gewährung der Familien »

Unterstützung hängt von .der Bedürftigkeit der Familie , die durchden Bezirksrat geprüft wird , ab . Nach 'den 'bisherigen Ersah - ',
rnngen ist kann , anzunchmen , daß Unterstützung an vermögend
Familien bezahlt wird . — Die Gewährung der Hintevbliebenen-
Rente an Fvauen und Kinder verstorbener Krieger dagegen er» ,
lügt in allen Fällen ohne Rücksicht auf die Bedürftigkeit.

Verantwortlich : Für 'den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsrube
Lnissnstraße 24.

Vergebung von Sauarbeiten
für die Raupt* und Residenzstadt Karlsruhe.

Im Auftrag des Stadtrats 'der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe haben wir für die Erbauung des AusstellnngSgebän-
pes und des Konzerthauses aus 'dem alten Festplatz in Karlsruhe
vachitebende Arbeiten zu vergeben:
Maler - und Anstreicherarbeiten für das Ausstellnngs -

gebäude
Maler - und Anstreicherarbeiten Los l für das Konzerthans .

Angebotssormulare im.i> Bedingungen werden von der ört¬
lichen Bauleitung , Baubureau Festplatz , im Anmeldezimmer von
Mittwoch , 'den 16. Dezember 1914, bis zum Dienstag ,
lden 22 . ^Dezember 1914 , einschließlich soweit solche vorhanden,
Sn 'den Stunden von 9 bis 12 llhr vormittags abgegeben.

Zeichnungen können ebendaselbst in der vorbezeichneten
Zeit eingesehen werden ; abgegeben werden Zeichnungen nicht .
Die Angebote sind bis zum 33. Dezember 1914 vormittags
% 11 Uhr präzise au die „Oertliche Bauleitung , Baubnrcau Fest¬
platz" , adressiert, dort porteirei einzureichen. Die Eröifnung
der Osserte ersolFt im Baubuveau um s/>12 Uhr.

Karlsruhe , 'den 14 . Dezember 1914. 4189
.Cnrjel u . Moser, Architekten .

Durlach . i

0
Sä

£

Für die Feiertage
empfehle :

Verschiedene Schinken
roh und gekocht

Norddeutsche Wurstwraren ®
in nur prima Qualität 4190 K51

sowie K51
Weine , Cognacs u. Liköre i£jj

in diversen Preislagen.

Otto Schenk , Hauptstr. 84 H
| | Nordd . Wurstwaren u . Eiergroßhandlung , gg
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Vergebung vsn Sauarbeiten
für die Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe.

Im Auftrag des Stvdtrats der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe haben wir ftir die Er 'bauung des Konzerthauses ausdein alten Festplatz in Karlsruhe n'achsteheitde ?lrbeiten zu ver¬
geben :

Schreinerarbeiten , Los X , äußere Türen .
itlugebotssorumlare und Bedingungen werden von der ört¬

lichen.' Bauleitung , Baubureau Festplatz , im Aumeldeziminer von
Mittwoch , den 16 . Dezember 1914 , bis zum Dienstag ,den 22 . Dezember 1914 , einschließlich soweit solche vorhaiDen,in 'den Stunden von 9 bis 12 Uhr vormittags abgegeben.

Zeichnungen' können ebendaselbst in der 'vorbczcichnetcr .
Zeit eingeseben werden ; abgegeben werden Zeichnungen nicht .Die A-ngebote sind ' bis zum Mttwvch , 23 . Dezember 1914, vor¬
mittags "411 Uhr präzise an die „Oertliche Bauleitung , Bau -
bnrean Festplatz " , adressiert , dort portofrei cinzureichen. Dir
Eröffnung ' der Osserte erfolgt im Bauburean um yx 12 Ubr .

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1914. 4188
Eirriel u. Mvicr, Architekten.
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Residenzlheater
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Mittwoch , 16 . bis inkl. Freitag , 18 . Dezember 1914

Mittwoch , beit 16 . Dezember 1914 . Seite 7.

Frische

Im ganzen Hause
auf fast alle Artikel

Die Weihnachten
des Schauspielers

sollt
Michels

Weihnachten 1914
Neueste Kriegsberichte
aus sämtlichen Gebieten .

Mit Erstaufführungsrecht:

Der Spuck im Hause des Professors.
Drittes Abenteuer des Detektivs 4194

MF STUART WEBBS . -MW
Spannung von Anfang bis Ende.

Bekanntmachung .
Viehzählung für das

Jahr 1814 betr.
Die Zählungslisten über den Rindvieh- und Pferdebestand

der hiesigen Stadt einschließlich der Vororte liegen vom 17 . d . M.
an 8 Tage lang auf der Kanzlei des städtischen statistischen Amts,
Zähringei str. 98, zur Einficht auf. Die Listen sind für die Be¬
rechnung der Beiträge maßgebend, welche von den Rindvieh- und
Pferdebesitzern zur Deckung der Vergütungen für die auf polizei¬
lich« Anordnung getöteten Tiere entrichtet werden müssen . Anträge
auf Berichtigung der Listen sind innerhalb der obigen Frist ein -
zubringen . 4196

Karlsruhe den 15. Dezember 1914.

Schellfische
i« schwerster Eis¬

packung
treffen heute ein

1« bis 2-pfündtg

Md. 40 Pfg.

6todififftc

Grosse 4198

, w m. b. H. *

r i ii n ■ i

Nur Mittwoch , Donnerstag , Freitag .

Nützen Sie diese Vorteile !

KNOPF .

(Weiß- und Rottannen ) , in allen
Größen und größter Auswahl,

sind billig zu verkaufe »
EckeK« !' «. Nr«eK>h »hofstr .

bei Johauu Bauer und
Alfons Martin . 4203

Meine 4195

Das Bürgermeisteramt :

Weihnachts- Ausstellung
bietet Ihnen enorme Vorteile , da Sie grosse
Auswahl bei billigsten Preisen vorfinden , als :

Dr. Horstmann .

Feinste

Dr. Berendt .

Der

Süssrahm -Tafel - Margarine
lasierst geistige6elegaoheit für Bicker u . Kolonialvarengeschäfte

per Pfund £3e Pfg. franko . 4127

J. Braun,
" ' '

1. 8.

Harraitsfrass« 11 o Telefon Nr. 250Z.
. . tniitmiiimitiiiaiiiiitfg

PROGRAMM
vom 16 .—18. Dezember

Neueste Kriegswoche .

( Das Geheimnis |
1 des schwarzen (
( Schlosses . |
| Hochspannendes Detektiv -Drama |
| in 3 Akten . |

Als Gratis -Einlage :

Das Vaterland ruft!
Patriotisches Gemälde in 3 Akten .

Sowie das übrige reichausgestattete
Eliteprograin m. 4197

Besitzer : Direktion :
Fr. Schalten. A . Höppner.

Wahre Jakoh

ist erschienen .

Soldaten
Gewehre
Säbel
Helme
Soldafengarmfuren
Burgen
Kaufläden
Puppenstuben

Schaukelpferde
Peitschen
Puppenwagen
Puppen -Sporfwagen
Kinos
Dampfmaschinen
Malkasten
Trompeten

Puppenbälge
Puppenköpfe
Puppenarme
Pnppenschuhe
Puppenstrümpfe
Wollpuppen
Eingekleidete Puppen
Trommeln etc.

Christbaumschmuck L'/L Christbaumständer.

Drucksachen ^
Buchdruckeret Volksfreund.

Kauf-
HausGustav Wasserkampf.

Großer Weihuachis - Verkauf
in meinen beiden Läden

-uileußraße 45 «. 58.
4202

Empfehle mein
bekannt feinstes

IIIIIIMMMIIIIIMIIIIIIIIIMIINMMMIM

Spiel«««» ix jkdkk PllislW Md Ausmhl.
Kiffende Wkihnachtsgkschrukk !

Auf alle Artikel IO 0/. Rabatt.
Bitte besuchen Sie meine Ausstellung .

Ernst Marx
Fernruf 3086 — Luisenstratze 45 «. 58.

Mserwzn - Mehl
in jedem Quantum billigst. 4914 I

st. Z . ffombutger, Krmenftr . so
Telephon 152 .

Kolporteure
für einen sehr gangbaren Artikel sofort gesucht

Buchhandlung „Bolksfreund"
Luisenstratze 24 .

Dkillslher Melillarbkilnuttbad
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Die Bibliothek in Karlsruhe ist bis auf weiterem nnr
Freitags , abends von V- 7 bis 8 Uhr, geöffnet . 4168

Die Ortsverwaltung .

Bitte!
Die 7 Kinder im Alter von

6—19 Jahren eines im Felde
stehenden Landsturmmannes aus
dem Landbezirk Durlach, deren
Mutter letzter Tage gestorben ist,
bitten edeldenkende Menschen um
abgelegte Kleider, Wäsche, Schuhe
usw . oder sonstige Zuwendungen.

Nähere Auskunft erteilt
Friedrich Flohr , Durlach ,

Hauptstraße Rr . 56 .

Kleiderschrank
mit Wäscheabteilung, eine kleine
Kommode , 1 Palmrnstünder , ein
Marktschirm , ein Schreibtisch ,
kleine Waschkommode und ein
Küchentisch billig zu verkaufen.
4199 Yorkftr . 28 , Part .

sehr gut erhalte », billig zu ver¬
kaufen . Zirkel 15 . 2. St .

Slhmdchfkrd. SfÄ
Rintheim » Ernststr . 19. 1 . St . !

! Frisch kingetroffen: |
| i 1 Waggon
Me »mische

Zwetschge«
P Psd. 90 u. 60 R

, « m. fc>. K'sftsfteass

w
*a

■■
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Rumänisches

Petroleum
Es ist uns mit großer Mühe und |

Kosten gelungen drei Kesselwagen,
ca . 48000 Liter rumänisches Pe-

I troleum zu erhalten. 4178 1
Wir verkaufen dasselbe , solange I

Vorrat

mit Pfg.
das Liter , und machen in den Filialen I
durch Plakate solches kenntlich .

Das Petroleum wird nur an !
I unsere Kundschaft abgegeben und nicht |
| über 2 Liter auf einmal .

Des großen Andranges wegen I
! wird abends nach 6 Uhr Petroleums
nicht mehr abgegeben.

6. m . b . H.
g ? bekannten

Mehl-Berkauf.
Im Gaswerk I (Kaiser- Allee 11 ), im städtischen Arbeits »

a « t (Zähringer -Straße 100, 1 . Stock» und im städtischen Leih -
hans ( Schwanen -Straße 6) wird bis aus weiteres täglich von
morgens 9—12 und von 214 —6 Uhr Weizenmehl aus dem
städtischen Lager in Mengen von 5 und 10 Pfund an hiesige
Einwohner verkauft.

Der Preis beträgt 24 Pfennig für das Pfund .
An Wiederverkäufer wird nichts verkauft. DaS Mehl ist vor¬

zugsweise für die Minderbemittelten bestimmt. Mehr als 10 Pfd .
werden an eine Haushaltung nicht abgegeben . 4162

Karlsruhe » den 12. Dezember 1914.

Der Stadtrat :
S i « g r i st.

lieli

Ritterstrasse , nächst der Kaiserstrasse.

r .

Feldpost Versand
von

Zigarren undZigaretten
Ich übernehme den Versand für Weihnachten , wie

auch für den laufenden Bedarf, zur pünktlichen und
sorgfältigen Erledigung.

Mittels Doppelbrief lassen sich ungefähr 20 Zigarren• oder 150 Zigaretten bis zur Gewichtsgrenze von 250 grversenden. Porto 10 Pfg. 4085

Zigarrenhans ?r. Topper
Rüppurrerstr . 10 und Morgenstr. 45 , EckeRankestr.

Mark
Einheitspreis

für einen

Anzug
3887

engl, znrflckgesetzter
Anzug - u. Paletotstoffe
zum Einheitspreis von 25 .- netto Kasse.

Aussergevröhnliches Angebot.

Wilh. Wolf jr. K Sl lr
Engros- Tnchabteilnng .

Mark
Einheitspreis

Stoff für einen

F. WOLFF & SOHN ’s

K&RLSBDHERWASSER
Nützliche nnd willkommene Weihnachts - und Liebesgabe !

Karlsruher Wasser besteht aus den feinsten belebenden und
stärkenden Teilen der Pflanzenwelt, seine sanitäre Wirkungist derjenigen des besten Kölnischen Wassers gleich,so dass sein weitverbreiteter guter Ruf gerechtfertigt ist.

Angenehmstes Toilette - und Riechwasser .
Preis der ganzen Flasche . Mk. 1 .25

„ „ halben „ . . —.75
Kistchen mit 3 ganzen Flaschen . . . . „ 3 .60

n » 0 n ,, • • • • » 7 .
V« Champagner-Flasche m .Weidengeflecht „ 2 .50

„ » » 4 .75 «°°
Zn haben in Parfümerie - , Drogen - und Friseur - Geschäften.

“ .
im Friedrichsbad

Jeden Mittwoch u. Samstag, abends von 6—10 Uhr:
Mit Kabinett Männer 20 Pf . , Knaben 10 Pfg .

Konkurs -Ausverkauf
Damen konf ektion .

Die zur Konkursmasse der Firma Hirt & Sick Nachf . hier gehörenden
Warenvorräte, bestehend in

Mr Damenkonfektion aller Art EMU
werden, da der Laden in kurzer Zeit geräumt werden muss

ri» außergewöhnlich billigen Preisen im Ausverkauf
abgegeben. 4135

Günstige Gelegenheit.
Terkaufslokal :

Kaiserstrasse 175 .
Der Konkursverwalter:
SEIFERHELD .

Nntuchejimkill
Karlsruhe.

Wir machen unsere Mitglieder
auf den morgen Donnerstag
abend V- 0 Uhr stattfinde,ideu

Urrriiiüiiliniii
aufmerksam und bitten um zahl,
reichen Besuch . 4193

Der Vorstand .

fiufgebots -
Verfahren ^

Herr Valentin Benz , Land¬
wirt von Völkersbach, zur Zeit
Soldat , Dragoner - Regiment 20,4 . Eskadron hier, hat den An¬
trag gestellt , sein abhanden
gekommenes Sparbuch Lit . J ,
Nr . 76 mit einer Einlage von
43» Mark für kraftlos zu er¬
klären.

Der Inhaber des genannter
Buches wird daher aufgefordert,
solches innerhalb eines Monats ,
von der erfolgten Einrückung a«
gerechnet, bei der Unterzeichneten
Kasse vorzulegen , widrigenfalls
die Krastloserklärung erfolgen
wird . 4181

Karlsruhe , den 10. Dez . 1914
Städtische Spar - nnd Pfand '

leihkaffe .

Große Posten

ZchlaMecken,
Seit - teppiebe ,
Kamelhaar-

decken,
sind enorm billig abzugeben .

Sehr lohnend für Wieder¬
verkäufer.

Kaiserstr. LOS.
1 Treppe hoch. 4106

Ecke Kaiser- und Kreuzstraße.

Pelze
bekannt billigste Preise . 4192

MlhMftr.zt. irr.
«M -Nadill

Zu verkaufen:
Ueberzieher von M 3 . — an
Jopven . . . „ „ 1 . 50 „
Hosen . . . „ , 1 . — -
Westen . . . „ „ 0 .50 „
ein Fahrrad . . » SO — „

Ararr Rosa Guk §
/ Brunneustratze 5 , parterre .

Karl Weber
Hauptstrasse DuHclCh Hauptstrasse

empfiehlt als praktische

Weihnachts - Geschenke
in grösster Auswahl :

Herren - n . Knaben -Hüte u . -Mützen ,
Damen -, Herren - u . Kinder -Scliirine ,
Cravatten , Herren -Wäsche , Hosen¬
träger , Socken , Winter -Handschuhe

und sonstige Herrenartikel 4140
in nur guten Qualitäten nnd änsserst billigen Preisen .

Standesöuchauszüge der Stadt Kartsruve .
Eheaufgebot. Dr . Karl Gevaüd von Engen , RechtSpvaktikant

hier , mit Margarete Pflüger von Bernau .
Eheschließung . Hermann Schäfer von Goldscheuer, Land¬

wirrt hier, mit Berta Klem von Marlen .
Geburten . Erwin Otto , B . Jakob Hochdörfer, Bahnarbeiter .Lina , V . Josef Wind , Gastwirt .
Todesfälle. Gustav Nnffer, Privatier , ledig, 68 I . alt .

Josef Kreuzer , Schuhmachermeiste r , ledig, 46 I . all . Rudolf,1 Mon . 10 Tage alt , V. Josef Kumpf, Steinhaner . Lina Elise,7 Man . 10 Tage ält , V. Hermann Goos, Magazinsarbeiter .
Johann Rapp , Hausierer , Witwer , 57 I . alt . Anna , 2 I . alt ,B . Friedrich Kalkbrenner , Schlosser . Emilie Klein, 85 I . alt ,Witwe 'des Kreisgerichtsdireitors Markus Klein . Arthur Lauo-
ner , Dahnverwalter , Ehemann , 42 I . alt . Wilhelmine Zix,48 I . alt , Ehefrau des Packers Franz Josef Zix.

an

an

Damen «
Mtl farbig von 9."
W »LM »tel ° 14.7S
^ OpPtNi . . von 12. an
Mist » . . . , » 0.93 »
KoWMSLk °°a 1.83 . ..
Sintamänlel l,»
Wellmiv« I
Wilhelmstr.zt. iD.
Keine Ladenspesen, billigstePreise .

Große Posten besiere

sind enorm billig abzugeben

Kaiserstr. 133 ,
1 Treppe hoch « o»

Ecke Kaiser- und Kreuzstraße.

~ Samen S
sparen Geld, wenn fit ihre

nur Zirkel 32
1 Treppe hoch , kaufen .

MmWilk.
Wer eine Nähmaschine (erst¬

klassig, neu) bei monatl . oder
14tägiger günstiger Zahlung
kaufen will , alte Maschine wird
in Tausch genommen , sende seine
Adresse unter Nr . 4185 an die
Expedition dieses Blattes .

Hohen Nebenverdienst
j . jedermann d . neue leichte Hand¬
arbeit i. eig . Heim . Arbeit nehme
ab u zahle sof. ans . Muster u . An-
leitg . geg .Einsendg . v 50Pfg . frko.
Nachnahme MPfg . mehr. Versand-
haus K . tznglvrecht, StoLdorf 62,
bei München. 4521 .
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